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Im vorliegenden Lehrwerk werden durchgehend Aufgaben angeboten, in de-
nen Schüler Dialoge lernen und vorspielen können, Texte gelesen und  präsentiert 
werden und am Ende des Schuljahres ein Theaterstück aufgeführt werden kann. 
Begleiter solcher Aufgaben ist das Symbol mit den Theatermasken. 

Das Rollenspiel ist in der Lage, die Lücke zwischen dem Lernen  einer Sprache 
und ihrer aktiven Verwendung  zu schließen. Üben und Anwenden bilden eine 
Einheit. Mit dem Rollenspiel lässt sich Sprache einüben, die von den Lernenden 
später einmal außerhalb des Klassenraums benutzt werden kann. Damit erfüllt es 
eines der wichtigsten Anliegen in einem kommunikativ orientierten Fremdspra-
chenunterricht. 

Deshalb sollte man das Rollenspiel und das aktive Sprechen vor der Klasse im 
Fremdsprachenunterricht nicht umgehen, besonders nicht aus zeitlichen Gründen. 
Die Rollen können zu Hause vorbereitet und gelernt werden, sollten aber unbedingt 
im Unterricht vorgespielt werden, um das Gelernte zu würdigen und zum weiteren 
Lernen zu motivieren.  Erweitert werden diese vorgegebenen Dialoge durch freie 
Rollenspiele, in denen die Schüler die Rollen mit eigenen Gedanken und sprach-
lichen Mitteln, die sie schon beherrschen, füllen können. Dabei spielen ganze Phra-
sen (Sätze) eine entscheidende Rolle. 

Dem kommunikativen Lernziel entsprechend darf der Lehrer den Gesprächs-
fluss nicht durch ständige Korrekturen unterbrechen oder gar hindern. Sollten aber 
Unverständnis oder Missverständnisse auftreten, kann er durch zusätzliche Fragen 
oder mit Hilfe eigener korrekter Sätze zur Fortsetzung des Gesprächs beitragen. 
Auch bei der Wortsuche sollte der Lehrer spontan weiterhelfen.  

Beim Rollenspiel geht es zentral um das Hören und Sprechen, erst in zweiter 
Linie (als Vorbereitung) um das Lesen und Schreiben. Das Übersetzen, das den 
freien und spontanen Gebrauch einer Fremdsprache wirksam verhindert, wird 
vollkommen ausgelassen. 

Schüler benutzen die Sprache in einer möglichen realen Situation, das Lernen 
der Sprache wird als sinnvoll empfunden. Die Chance, dass nicht nur der Lehrer und 
einige gute Schüler zum Sprechen kommen, ist beim Rollenspiel wesentlich größer 
als bei anderen Übungsaktivitäten. Das ist nicht zuletzt der Tatsache zu verdanken, 
dass sich Lehrerinnen und Lehrer beim Rollenspiel zurückhalten (sollten ☺). 

SPIELEN UND LERNEN – DAS ROLLENSPIEL
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In Lehrerhandbüchern wird oft Arbeit in Paaren oder Gruppen vorgeschlagen.  
So auch in diesem. Der Wechsel zwischen Plenum, Stillarbeit, Partnerarbeit und 
Gruppenarbeit bringt mehr Leben und Abwechslung in den Unterricht. 

Wie kann ein Lehrer schnell, für alle annehmbar und interessant solche Grup-
pen bilden?

1) Wenn es schnell gehen soll: zählen 
Die Schüler zählen ab, z.B. von 1–3. Jeder sagt eine Zahl. Wenn Sie die Schüler 

von ihren Sitznachbarn trennen wollen, lassen Sie der Reihe nach durchzählen, und 
zwar von eins bis zu der Gruppenanzahl, die Sie haben möchten (1 – 2 – 3 – 1 – 2 – 3 
usw.) Dann arbeiten alle 1er, 2er und 3er zusammen. (gleiche Zahl – gleiche 
Gruppe)

2) Kleine Gegenstände: Knöpfe, Münzen, Bonbons...
Verteilen Sie Knöpfe, Münzen, Bonbons… : Die Schüler mit den gleichen Ge-

genständen arbeiten zusammen. Sie müssen darauf achten, dass immer drei, vier 
oder fünf gleiche Gegenstände zur Verfügung gestellt werden (für Dreier-, Vierer- 
oder Fünfergruppen).

3) Karten ziehen
➢ Nummern oder Buchstaben ziehen lassen
➢ Farbige Kärtchen ziehen lassen
➢ Symbole ziehen lassen
➢  Spielkarten ziehen lassen (Die Gruppen bilden sich nach Farbe (rot/

schwarz: zwei Gruppen), nach Spielfarbe (Kreuz/Pik/Herz/Karo: vier 
Gruppen) oder nach Kartenwert (Neun/Zehn/Bube/Dame/König/Ass: 
sechs Gruppen, je nach Kartenspiel auch mehr).

➢  Auf die gleiche Weise kann man die Kärtchen eines Memory-Spieles für 
die Bildung von Paaren verwenden.

4) Puzzles
Zerschneiden Sie ein Foto (Ansichtskarte o.ä.) in so viele Teile, wie Teilneh-

mer in einer Gruppe sein sollen, z.B. drei Teile, wenn Sie drei Teilnehmer in einer 
Gruppe haben wollen. Die Personen, die die Teile des gleichen Bildes haben, bilden 

GRUPPENARBEIT: GRUPPENBILDUNG UND PHASEN
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eine Gruppe. Sie benötigen pro Gruppe eine Karte und pro Teilnehmer ein Puzz-
lestück.

5) Kärtchen mit Strukturen, Redewendungen oder Sprichwörtern
Verteilen Sie Kärtchen mit bekannten Strukturen – immer zwei (oder mehrere) 

passen zusammen, z.B.:
Kärtchen A: „Wie geht’s?“, Kärtchen B: „Danke, gut.“, 
Kärtchen C: „Wie heißt du?“, Kärtchen D: „Ich heiße Tobias.“ usw.
Oder Grammatik – Kärtchen , z.B.: Kärtchen A: „heißen“, Kärtchen B: „ich 

heiße“, Kärtchen C: „er heißt“ usw.
Für Fortgeschrittene können Sie Sprichwörter auf zwei Kärtchen verteilt schrei-

ben, z.B.: A „Was ich nicht weiß…“ , B: „…macht mich nicht heiß.“
Die Schüler vergleichen ihre Kärtchen, finden den fehlenden Teil ihres Sprich-

wortes und damit auch ihren Partner.

6) Noch schneller...
Nach der Sitzordnung: Nebeneinandersitzende bilden eine Gruppe.

7) Stoffstreifen
Die Spieler bekommen wild gemischt Stoffstreifen in verschiedenen Farben, die 

in jeder Farbe durchnummeriert sind. Damit hat man drei Möglichkeiten Gruppen 
zu bilden: 1. alle mit derselben Farbe zusammen, 2. alle mit derselben Zahl zusam-
men, 3. von jeder Farbe einer, jede Zahl einmal. Das Gleiche kann man auch mit 
farbigen, nummerierten Kärtchen (Kreise oder Vierecke) machen.

8) Nach Sympathie
Oft stellt sich die Frage, ob sich die Gruppen selber finden sollen oder der 

Lehrer die Gruppen willkürlich  einteilt. Beides hat Vor- und Nachteile. Die Mi-
schung aus beidem: Jeder Spieler sucht sich einen Partner. Diese Paare werden nun 
zu größeren Gruppen zusammengestellt.

Vorteil: Jeder hat in seiner Gruppe mindestens eine Person mit der er sich 
versteht, und man kann trotzdem als Lehrer mal Schüler zusammenbringen, die 
sonst nie miteinander arbeiten würden.

Phasen der Gruppenarbeit

Bei einer Gruppenarbeit lässt sich in der Regel die Phase der „Vorbereitung“, 
der „Durchführung“ und der „Nachbereitung“ (Präsentation:  Ergebnisdarstellung/
Auswertung) unterscheiden.
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Vorbereitung: Arbeitsauftrag

Gruppenarbeit ist in der Regel nur effektiv, wenn der Lehrer bestimmte Vo-
raussetzungen schafft, bzw. sie gut vorbereitet:

• Eindeutige Zielsetzung (schriftlich z.B. auf Tafel, Folie)
•  Unmissverständlicher Arbeitsauftrag (schriftlich, für jede Gruppe ein Blatt 

mit den Aufgabenstellungen)
•  Arbeitsschritte als Arbeitshilfe zur Verfügung stellen (evt. auch auf dem Auf-

gabenblatt) 
•  Alle benötigten Materialien (Literatur, Medien, "Handwerkszeug") bereit-

stellen
•  Vereinbarungen über die Art und Weise der Ergebnissicherung (Notizen) und 

Berichterstattung (Wer? Wie?) treffen
•  Klare Zeitangaben machen 
•  Raumeinteilungen vorgeben (Wo arbeitet welche Gruppe?)
•  Gruppengröße festlegen , bzw. in Gruppen einteilen (Gruppen von 4 bis 6 Per-

sonen sind besonders arbeitsfähig)
Für die inhaltliche Arbeit von Kleingruppen kann es hilfreich sein, strukturie-

rende Arbeitshilfen zur Verfügung zu stellen: Was soll alles getan werden? Vorlesen, 
besprechen, notieren, zeichnen, einüben, präsentieren…

Wer macht was in der Gruppe? Die Funktion der einzelnen Gruppenmitglieder 
festlegen. Karten mit unterschiedlichen Symbolen, die diese Funktionen darstellen 
verteilen. Sonst kann es z. B. geschehen, dass am Ende der Gruppenarbeit sich 
niemand dafür verantwortlich erklärt, die Gruppenergebnisse vorzustellen, weil 
niemand während der Gruppenarbeit Protokoll geschrieben hat. Die Festlegung 
der Funktionen (Rollen) vermindert Unsicherheiten und schafft Transparenz. Da 
der Lehrer die Schüler kennt, kann er beratend zur Seite stehen, wenn Funktionen 
in der Gruppe verteilt werden. Jeder sollte das machen, was er am besten kann.

Durchführung

Da die Schüler das Ziel der Aufgabe kennen, den Zeitrahmen vorgegeben be-
kommen haben und die Funktionen in der Gruppe verteilt haben können sie mit 
der Durchführung beginnen. Der Lehrer beobachtet, berät, hilft…

Auswertung

Ganz wichtig ist die Präsentation der Ergebnisse und diese Phase dürfte nicht 
aus Zeitmangel übersprungen werden. Sie muss schon bei der Zeitplanung berück-
sichtigt werden.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Präsentation:
Einzelne Gruppen stellen ihre Ergebnisse auf dem „Markt“ vor: 
Wandzeitungen, Collagen, Modelle, Spielszenen…
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Ein Gruppenmitglied bleibt bei dem Produkt stehen, um es zu erläutern. Alle 
anderen wechseln zwischen den verschiedenen Produkten hin und her, schauen sie 
sich an und stellen Fragen.

Über die Ergebnisse von Gruppenarbeit kann auch dadurch informiert werden, 
indem Gruppen neu gebildet werden in der Art, dass in den neuen Gruppen jeweils 
ein Mitglied aus allen alten Gruppen enthalten ist. Während des Erarbeitungspro-
zesses in der Gruppe müssen sich alle Gruppenmitglieder Notizen machen, um 
anschließend in den neuen Kleingruppen wirklich berichten zu können.

Natürlich können die Gruppenmitglieder, die die Aufgabe „Präsentation“ be-
kommen haben, die Ergebnisse ihrer Gruppe im Plenum vorstellen. Dabei können 
sie auch die fertigen Produkte mit einbeziehen (Poster, grafische Darstellungen, 
Spielszenen…).
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Die letzte oder die letzten beiden Stunden jeder Themeneinheit dienen zur 
Testdurchführung und Testbesprechung. Die Tests können auch im Plenum (Folie) 
korrigiert werden. Jeder Schüler kontrolliert und benotet seinen Nachbarn. 

Die Tests können aber auch als Klassenarbeit durchgeführt werden.

Thema Stunden

1. Schule
A  Schule hier und anderswo
B  Wie wichtig sind Noten?
C  So sollte Schule sein

15

2. Gemeinsam sind wir stark
A  Freundschaft
B  Mein Freund ist im Krankenhaus
C  Gewalt? Nein, danke!

14

3. St. Nikola/ us
A Alter und neuer Kalender?
B   Die  Nikolauslegende
C  Slava, was ist das?

5

4. Tiere im Winter
A  Wetterbegriffe
B  Aktive wilde Tiere
C  Und die anderen?

5

5. Wie ist das Wetter?
A  Wetterbegriffe
B  Kleidung und Aktivitäten
C  Wir und unser Klima

8

6. Infos – Was? Wie? Wo?
A  Bibliothek
B  Mediothek
C  Internet

6

JAHRESPLAN – VORSCHLAG
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7. Wo wohnst du?
A  Hier wohne ich!
B  Zu Hause gibt es immer so viel zu tun ...
C  Wo feierst du?

8

8. Ich habe Hunger. Und du?
A  Schnelles Essen – gesundes Essen?
B  Jetzt kochen wir!
C  Komm, wir gehen einkaufen

6

9. Märchenmix
A  Die Brüder Grimm
B  Rapunzel
C  Serbische Märchen

5

Stunden insgesamt:  
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Thema 1: Schule

A. Schule hier und anderswo

STUNDE 1

Das Thema Schule ist den Schülern bekannt. Daher wird zuerst das bestehen-
de Wissen aktiviert. Auf den Einstiegsseiten sind Bilder und Szenen zu sehen, die 
Schüler zunächst mit eigenen Worten beschreiben können. 

An der Tafel könnten folgende Fragen stehen:
Wo sind die Personen?
Wer sind die Personen?
Über welches Thema sprechen sie?
Die Schüler können zuerst in einzelnen Worten (Schulhof, Schüler, Mutter, 

Schule) antworten, danach ganze Sätze bilden lassen: „Die Personen stehen auf dem 
Schulhof, vor der Schule.“…

Danach werden in Partnerarbeit die vorgegebenen Sätze gelesen und den Sze-
nen zugeordnet. 

Mit den Aufgaben im Arbeitsbuch S. 4, Nr. 1 und 2 wird der Wortschatz wie-
derholt.

 1. Danach kann die Höraufgabe Nr. 3 im Schülerbuch bearbeitet wer-
den. 

HA:  Falls die Höraufgabe nicht im Unterricht fertiggestellt wurde, zu Hause 
beenden. Eigene Schule schriftlich oder mündlich auf einem Tonträger 
beschreiben. 

STUNDE 2

Einige Beschreibungen der Schule vorlesen oder vom Tonträger abspielen las-
sen. 

AUSGEARBEITETE STUNDEN ZU  
DEN THEMEN – VORSCHLÄGE
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Alle Beschreibungen einsammeln und korrigieren. Die Mühe und den Fleiß 
loben.

Nun wird die Klasse in sechs Gruppen eingeteilt und jede Gruppe liest und 
bearbeitet einen der Texte zum Thema „Schule hier und anderswo“. 

Im Schülerbuch wird vorgeschlagen je einen Ländernamen auf einen Zettel zu 
schreiben und die Gruppen ziehen zu lassen. Es können aber auch immer fünf Zettel 
mit einem Ländernamen beschriftet werden, sodass jeder Schüler einen Zettel zieht 
und somit auch durch das Zufallsprinzip Gruppen gebildet werden.

Ziel dieser Gruppenarbeit ist das Vorbereiten der Präsentation des Inhalts dieser 
Texte. Daher sollte vorher auch die Aufgabenverteilung in der Gruppe besprochen 
werden. Ein Schüler liest vor, alle anderen lesen mit. Zusammen werden neue Sät-
ze oder  wichtigste Sätze aus dem Text erarbeitet, ein Schüler schreibt sie auf. Ein 
Schüler wird das Vorbereitete mündlich präsentieren. Zur Präsentation gehört auch 
als Einstieg oder als Abschluss das Vorspielen der dazugehörigen Szene.  Wer aus 
der Gruppe wird zum „Schauspieler“? 

 2–7. Beim Lernen des Rollenspiels hilft auch die beiliegende CD. Wichtig 
ist dabei das Prinzip, dass jeder in der Gruppe eine Aufgabe übernehmen muss. 

HA:  Abhören des Textes und der Szene zu Hause (nur der eigene Text oder 
auch alle). Weitere Vorbereitung der Präsentation.

STUNDE 3
Präsentationen

HA:  Schülerbuch S. 19. Nr. 6 – Daten aus den Texten in eine Tabelle eintragen. 
Jetzt alle Texte zu Hause abhören.

STUNDE 4

Modalverben – Einstieg Schülerbuch S. 20 Aufgabe 7 – Modalverben in den 
Texten finden und markieren. Danach die Tabellen auf S. 19 ergänzen. Den Schülern 
können auch Grammatiken zur Verfügung gestellt werden. 

HA: Arbeitsbuch Aufgaben 6 bis 10.

STUNDE 5

 8. Abschließende Höraufgabe zum Thema „Schule anderswo“ im Schü-
lerbuch S. 20, Nr. 8 machen, die Aussagen den Ländern zuordnen. 
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Diskussion zum Thema „Schule anderswo:“ 
1. Meinungen mit Hilfe der Fragen und Redemittel auf Zettel schreiben.
2. Meinungen äußern.
3. Mit Hilfe der Redemittel auf Äußerungen reagieren. 
Sollte es eine leistungsstarke Klasse sein, ohne schriftliche Vorbereitungen mit 

dem Gespräch anfangen, vorher aber die Fragen an die Tafel schreiben.

B. Wie wichtig sind Schulnoten?
STUNDE 6

Die gestellte Frage beschäftigt ständig alle: Schüler, Lehrer und Eltern. Diese 
Einheit soll die Schüler dazu befähigen etwas zu diesem Thema sagen zu können.

Das Thema kann zuerst in der Muttersprache durchdiskutiert werden. Da-
nach lesen die Schüler in Partnerarbeit den Text und ergänzen die Sätze (Aufgabe 
10 a).  

Nach dem Lesen den „dass“ – Satz im Text finden und an der Tafel analysie-
ren, bzw. übersetzen. Die Schüler sollen auf dieser Stufe diese Sätze nur verstehen 
können. Wichtig ist, dass sie das Verb (Prädikat) am Ende erkennen.

HA: Arbeitsbuch S. 5, Nr. 3. 

STUNDE 7

Meinungen deutscher Schüler zum Thema „Noten“ sollen den Schülern helfen 
eigene Meinungen auszudrücken. 

Die Redemittel von der S. 20 zur Wiederholung an die Tafel schreiben. 
Die Meinungen in Paaren lesen lassen. 

 9. und 10. Die Texte: Noten in Schweden und die Meinungen zu den 
Noten von der CD hören. 

Über das Thema im Plenum oder in Gruppen sprechen. Der Leher geht von 
Gruppe zu Gruppe und hört ich die Meinungen an. 

„weil“ – Sätze wie die „dass“-Sätze nur rezeptiv einführen. 

HA:  Die bearbeiteten Texte zum Thema: „Wie wichtig sind Noten?“ zu Hause 
noch einmal abhören.

STUNDE 8

Text  „Leistung und Notendruck“ dient zur Wortschatzerweiterung (rezeptiv) 
und zum Wiederholen des Imperativs (Aufgabe 12). 
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Das Spiel „Simon sagt…“ kennen die Schüler aus dem Englischunterricht und 
ermöglicht das Wiederholen und Einüben der Imperativformen. 

„ob“ – Sätze wie die anderen Nebensätze nur rezeptiv einführen. 

C.  So sollte Schule sein…
STUNDE 9

An der Tafel „positive“ und „negative“ Begriffe zum Thema Schule sammeln.

positiv: negativ:
Freunde Noten
… …

                                               SCHULED anach  den  Text      „Die neue Schule“ in Paaren lesen 
und Aufgaben 14 a und b machen lassen. Die „dass“ – Sätze 
aufschreiben und vorlesen lassen. 

HA:  11. Text von der CD abhören.

STUNDE 10

Schülerbuch S. 25: die Uhrzeiten wiederholen.
Folgende Fragen an die Tafel schreiben:

Wann gehst du am Montag/ am Freitag ins Bett?  
Am Montag gehe ich um ......... Uhr ins Bett. 21 Uhr, 22 Uhr...
Am Freitag

Wann stehst du am Montag/ am Samstag auf? 
Am Montag stehe ich um ............... Uhr auf.
Am Samstag...

Die Antworten in Form von Uhrzeiten neben den Fragen an der Tafel sam-
meln. 

Text „Früher Schulbeginn“ in Paaren lesen und die dazugehörigen Aufgaben 
Nr. 15 und 16 machen lassen. Zur Kontrolle im Plenum vorlesen.

 12. von der CD abhören oder zum Thema ein Gespräch führen.

HA: Arbeitsbuch, S. 5, Nr. 4 a,b.
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STUNDE 11

Der Text „Die Internetschule“ kann auch im Forderunterricht (dodatna nasta-
va) behandelt werden. 

Leistungsstarke Klassen können ihn aber auch im regulären Unterricht in Grup-
pen lesen, bearbeiten und ihre Meinung dazu äußern. 

HA:  evt. den Text noch einmal lesen; Material zum Gestalten von Plakaten 
mitbringen lassen

STUNDE 12

In Gruppen Plakate zum Thema „Schule“ gestalten. 

HA: Arbeitsbuch, Aufgaben Nr. 5, 11 und 12

STUNDE 13

Den Teil „Ende gut–alles gut“ mit den Schülern besprechen. Sprache wird in 
ganzen Sätzen gesprochen. Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt und 
möchte sie nicht vergessen? Es können auch ganz einfache Sätze sein: Ich gehe (um 
13 Uhr) nach Hause. 

Die im Schülerbuch aufgeschriebenen Sätze an der Tafel sammeln. Zwei Schüler 
schreiben sie auf ein Poster. 

SCHULEDie anderen Schüler schreiben die gesammelten Sätze ins 
Heft. 

Testbesprechung

HA: Testvorbereitung, Wiederholung

STUNDE 14

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage)

STUNDE 15

Testauswertung und Nachbesprechung des Tests. Evt. Fertigstellung der Plakate 
oder Spiele: 

1. Simon sagt ...
2.  Der Kreis – Alle stehen im Kreis. Der Lehrer beginnt. Er sagt einen Begriff 

in der Muttersprache. Der Schüler neben ihm denselben Begriff auf Deutsch. 
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Kann er es nicht, scheidet er aus. Sagt er ihn richtig, darf er selbst seinem 
Nachbarn im Kreis einen Begriff aufgeben. Nur die bekannten Begriffe aus 
dem Lehrbuch sind erlaubt.

3.  Die Treppe – Drei Gruppen sollen in 5 Minuten an der Tafel Wörter in 
Treppenform schreiben: letzter Buchstabe des waagrechten Wortes ist erster 
Buchstabe des senkrechten. Wer mehr Wörter richtig geschrieben hat ist 
Sieger (oder jede Gruppe bekommt  für jeden korrekten Begriff einen Punkt 
und das Spiel geht weiter.)

Variante: drei Gruppen sollen von jedem Buchstaben des geschriebenen 
Wortes, ein neues Wort schreiben (jeder Buchstabe kann auch in der Mitte neuen 
Wortes stehen).

Tafel  Tasche
 a aufpassen
 u aufstehen
 f  Lehrer
 e ablenken
 Noten                                       



18

A. Freundschaft

STUNDE 1

Dieses Thema könnte auch fächerübergreifend behandelt werden. Dazu bietet 
sich vor allem das Fach „Bürgerliche Erziehung“ (Ethik) an. 

Auf den Einstiegsseiten sind Bilder und Szenen zu sehen, die die Schüler zu-
nächst mit eigenen Worten beschreiben können. 

An der Tafel könnten folgende Fragen stehen:
Wo sind die Personen?
Wer sind die Personen?
Über welches Thema sprechen sie?
Die Schüler können zuerst in einzelnen Worten (Hospital = Krankenhaus…) 

antworten, danach ganze Sätze bilden lassen: „Die Personen sind auf der Straße, 
vor einem Krankenhaus.“ ...

Danach werden in Partnerarbeit die vorgegebenen Sätze gelesen und in die 
Sprechblasen eingetragen. 

Das Thema Gewalt kann schon jetzt angesprochen werden, da die Szene mit 
dem Jungen im Rollstuhl dieses Thema einleitet. Deshalb kann nach Bearbeiten der 
Einstiegsseiten auch das ganze Thema durchgeblättert werden. 

 13. Jetzt die Personenbeschreibungen bei geschlossenen Büchern hören, 
danach noch einmal aber diesmal mitlesen.  In Partnerarbeit Aufgabe Nr. 3 zu den 
Texten machen.

HA:  14. Schülerbuch, Höraufgabe Nr. 4, Arbeitsbuch S. 10, Aufgabe 
Nr. 3 a, b   

STUNDE 2

Den Lösungstext der Höraufgabe vorlesen lassen.
Einige Beschreibungen der Freunde vorlesen oder mündlich erzählen lassen. 

Thema 2: 
Gemeinsam sind wir stark
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Alle Beschreibungen einsammeln und korrigieren. Die Mühe und den Fleiß 
loben.

An der Tafel Eigenschaften eines guten Freundes / einer guten Freundin sam-
meln. 

 15. Text „Freunde kann man sich aussuchen“ vom CD hören und mit-
lesen. In Partnerarbeit die Aufgabe 6 a, b auf S. 34 machen: Was tust du für deinen 
Freund? Was tut er für dich? Der Lehrer geht von Schülerpaar zu Schülerpaar und 
hört sich das Gespräch an. 

HA:  Arbeitsbuch S. 10 und 11 – das Gedicht „Wir“ bearbeiten, evt. auswendig 
lernen. Evt. Inlineskates mitbringen lassen. 

STUNDE 3

Falls jemand das Gedicht auswendig gelernt hat, aufsagen lassen und besonders 
loben. 

Eine Anweisung lesen:  15. als Einleitung die Szene (am Ende der Auf-
nahme) von der CD abhören und einmal von Freiwilligen vorspielen lassen.

Wie können die Freunde dem Jungen das Inline-Skaten beibringen? 
Aufgabe Nr. 7 im Klassenraum oder auf dem Schulhof machen. In Paaren: ein 

Schüler liest die Anweisung, der andere führt sie durch (wirklich oder pantomi-
misch).

HA:  Die Szene durch Anweisungen erweitern und aufschreiben. Was sagen die 
Personen? Arbeitsbuch S.16, Aufgabe Nr. 24 – drei neue Skate-Begriffe 
lernen.

STUNDE 4

Die Inline-Skates Szene vorspielen lassen, die Schüler können Gruppen bilden 
und improvisieren. 

HA:  Zur Vorbereitung der nächsten Stunde das Streitgespräch im Arbeitsbuch 
lesen und die Namen ergänzen – Aufgabe Nr. 1. 

STUNDE 5

16. Die Mutter-Tochter-Szene im Schülerbuch vom CD abhören und 
dabei mitlesen. In Paaren diese Szene vorbereiten. Andere können in Dreiergruppen 
auch die Streitszene aus dem Arbeitsbuch einüben. 
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 17. Andere wieder den Dialog „Freundlich sein lohnt sich“.  Am Ende 
der Stunde die drei Szenen vorspielen lassen. 

HA:  Schülerbuch S. 37, Aufgaben Nr. 9 (Redemittel lernen), Nr. 11 Pronomen 
wiederholen, im Text finden.  

STUNDE 6

Die Schüler können von ihrem letzten Streit erzählen. 
Freundschaftsspiele in Partnerarbeit lesen und spielen.

HA: Alle Texte noch einmal abhören.

B. Meine Freundin ist krank

STUNDE 7

An der Tafel Begriffe oder Sätze um das Thema „krank sein“ sammeln. 
Die Schüler können von ihrer letzten Krankheit erzählen. War jemand im Kran-

kenhaus? Haben ihn Freunde besucht? Die Schüler können auch frei eine Szene im 
Krankenhaus auf Deutsch spielen. 

 18. Den Brief in Partnerarbeit lesen lassen. Aufgaben 12 bis 14b in Part-
nerarbeit machen lassen (begrenzte Zeit vorgeben), danach die Aufgaben im Plenum 
besprechen. 

HA:  Schülerbuch, Aufgaben Nr. 14 c und d. Die Entschuldigungen auswendig 
lernen.
Den Begriff „Hausarrest“ in der stunde klären: das ist eine Strafmaßnahme, 
bei der Kinder das Haus eine Zeit lang zum Vergnügen nicht verlassen 
dürfen, nicht ausgehen dürfen. 

STUNDE 8

Freiwillige spielen die Entschuldigung-Szenen vor. 
Das Perfekt zur Wiedrholung besprechen (Schülerbuch S. 41). Übung: Aufgabe 

Nr. 15: Schüler schreiben auf und erzählen (oder erzählen nur), was sie gestern in 
der Schule gemacht haben. 

HA:  Arbeitsbuch S. 13,14, 15 außer den Aufgaben Nr. 15 und 22 machen. 
Wörterbücher mitbringen lassen.
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C. Gewalt? Nein, danke!

STUNDE 9

Über Kinderrechte in der Muttersprache sprechen. Vermutungen aufstellen: 
Welche Rechte haben Kinder?

 19. Die Kinderrechte von der CD abhören und mitlesen.  Aufgabe Nr. 16: 
zuerst die Wörter, die sie verstehen unterstreichen, denn oftmals neigen wir dazu 
nicht zu erkennen, was wir verstehen, sondern nur das, was wir nicht verstehen. 
Die bekannten Wörter können uns beim Erschließen unbekannter Begriffe helfen. 
Im Zweifelsfall im Wörterbuch nachschlagen. 

 20. Partnerarbeit (bei leistungsstarken Klassen, ansonsten im Forderun-
terricht): Aufgabe Nr. 17 – Meinungen zu den Kinderrechten

HA:  Die bis dahin bearbeiteten Texte zum Thema „Gewalt? Nein, danke!“ zu 
Hause abhören. 

STUNDE 10

 21. Internationale Wörter helfen beim Leseverstehen. Diese Strategie 
wird im Text „Gewalt in der Schule“ geübt. Aufgabe Nr. 19. (Prozent, terrorisiert, 
effektiv, Kommentare, Religion, diskriminiert). Anhand dieser Wörter können im 
Plenum Vermutungen aufgestellt werden worum es in diesem Text geht. 

Danach den Text und die Aufgaben Nr. 20 a und b in Partnerarbeit bearbei-
ten. 

HA:  Die bearbeiteten Texte zum Thema „Gewalt? Nein, danke!“ zu Hause ab-
hören. 

STUNDE 11

Im Plenum (Aufgabe Nr. 21) auf Deutsch oder in der Muttersprache eine Ge-
waltsituation beschreiben. Begriffe : Opfer, Angreifer, Zeuge klären.

Mit dem Partner Verhaltenstipps lesen und die Aufgaben 22 und 23 machen. 
Im Plenum das Thema noch einmal besprechen, Unbekanntes klären. 

STUNDE 12

Schülerbuch S. 47 Aufgabe Nr. 24 in Partnerarbeit lesen und die Übung spie-
len. 
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Schülerbuch S. 45, Hauptsätze miteinander verbinden ist leicht. Ziel: erkennen, 
dass sich in den Sätzen nichts ändert. Bindewörter: und, aber, denn, oder. Ihre 
Bedeuteung klären. 

Testbesprechung

HA: Arbeitsbuch, S. 16, Aufgaben Nr. 22 und 23

STUNDE 13

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage)

STUNDE 14

Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.
Teil „Ende gut–alles gut“ :Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt und 

möchte sie nicht vergessen? 
 GEMEINSAM

Die im Schülerbuch  
aufgeschriebenen Sätze an der Tafel sammeln. Zwei
Schüler  schreiben  sie  auf ein Poster.  

Die anderen Schüler schreiben die gesammelten Sätze ins Heft. 
Evt. Spiele: Arbeitsbuch S. 13, Namenspiel und S. 15 Grammatikspiel. Dazu 

Würfel mitbringen oder mitbringen lassen. 
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A. Alter und neuer Kalender

STUNDE 1/2

Die Schüler beschreiben die Bilder auf den einleitenden Seiten. Als Hilfe kön-
nen auch einige Wörter an der Tafel stehen: Ikone, Christbaum, Freude; Familie, 
Fest... Es kännen wieder Präpositionen benutzt werden: Im Haus links hängt eine 
Ikone an der Wand. u.ä.

 22. Die Lieder von der CD abspielen und über das Thema sprechen (evt. 
in der Muttersprache). Vorwissen aktivieren: Wer ist der Heilige Nikola? Und der 
Nikolaus? Die Schüler haben von ihm in den vorhergehenden Klassenstufen viel 
gehört. 

Sollte das Thema des alten und neuen Kalenders für die Schüler zu abstrakt 
sein, kann es auch übersprungen werden. 

 23. In diesem Fall auf die Nikolauslegende auf Deutsch und Serbisch 
übergehen. Hierbei soll nichts übersetzt, nur die Ähnlichkeit der Informationen 
erkannt werden. Es kann aber auch eine Zusammenarbeit mit dem Geschichtsleh-
rer oder dem Religionslehrer entstehen. Dieses Thema kann fächerübergreifend 
angegangen werden. 

Die Schüler können hier auch das Perfekt wiederholen, indem sie nach Verben 
im Perfekt im Text suchen. Eine übersichtliche Tabelle der Adjektivdeklination kön-
nen die Schüler im Thema „Wetter“ finden. 

HA: Arbeitsbuch, Aufgabe Nr. 1, 3 und 6

STUNDE 3

 24. Der heilige Nikola ist bei den Serben einer der größten Hauspat-
ronen. Die Schüler sollten hier lernen einem deutschsprachigen nicht-Serben die 
serbischen Bräuche zu erklären. Alle Aufgaben sollten in Partner- oder Gruppenar-

Thema 3: 
St. Nikola/us
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beit bearbeitet werden. Zur Übung sollten sich die Schüler gegenseitig die Bräuche 
erklären. Der Lehrer geht von Gruppe zu Gruppe und hört sich die Erklärungen an. 
So kann auch das Lesen des Datums und insbesondere der Jahreszahlen wiederholt 
werden (S. 59 im Schülerbuch)

Die Schüler können hier auch die Adjektivdeklination wiederholen, indem sie 
nach Adjektivformen im Text suchen. 

HA: Arbeitsbuch, Aufgabe Nr. 4, 5 und 8

STUNDE 4

Die grammatischen Phänomene in dieser Einheit sind zur Wiederholung und 
Festigung angeboten. Die Tabellen im Plenum besprechen. Bei den Possessivprono-
men auf die Signale der Fälle (Akkusativ e/n; Dativ m/r/n) und auf die Ähnlichkeit 
mit dem unbestimmten Artikel hinweisen.

Übungen im Buch (Possessivpronomen in den Texten finden, Sätze ergänzen) 
und im Arbeitsbuch S. 18, Aufgabe Nr. 2

HA:  Das Präteritum der Hilfsverben auswendig lernen, Tabelle im Schülerbuch, 
S. 55

STUNDE 5

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten

Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut–alles gut“ :Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt und 
möchte sie nicht vergessen?

NIKOLA/US
 Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster für das Klassenzimmer.
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A. Frieren Katzen und Hunde im Winter?
STUNDE 1

Im Arbeitsbuch auf der Seite 22 wird das Vorwissen (der Wortschatz) akti-
viert.

Auf den Einstiegsseiten im Schülerbuch sind Bilder und Szenen zu sehen, die 
die Schüler sich (in Partnerarbeit) fünf Minuten anschauen und danach bei zuge-
schlagenen Büchern dem Partner das Bild beschreiben sollen. Die Variante das 
Gemerkte zu zeichnen ist für schwächere Schüler gedacht.

HA:   25. und 26. Als Vorbereitung den Text auf den Seiten 62 und 63 zu 
Hause abhören.

STUNDE 2

Einen Hund an die Tafel zeichnen und mit den Schülern zusammen die Kör-
perteile benennen. Im Schülerbuch die Aufgabe 2a machen. Die Körperteile passen 
auch zu anderen Tieren und wurden auch in der fünften Klasse gelernt. 

In Partner- oder Gruppenarbeit die Texte lesen und die entsprechenden Auf-
gaben (2b und 3) bearbeiten. Die Sprechaufgabe zum Thema „Mein Haustier“ in 
Gruppen durchführen, wobei der Lehrer von Gruppe zu Gruppe geht und aktiv 
mitmacht. 

HA: Schülerbuch Höraufgabe Nr. 5, Arbeitsbuch, Aufgaben Nr. 3 und 4

B. Aktive wilde Tiere
STUNDE 3

 27. Aktive Tiere überleben den Winter durch Anpassung („Tricks“). Die 
Schüler teilen sich in drei Gruppen ein. Jede Gruppe teilt sich wiederum in drei 
Gruppen ein. Jede 

Thema 4 :  
Tiere im Winter
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kleine Gruppe bearbeitet einen Trick und erklärt ihn den anderen in der großen 
Gruppe. Zum Schluss erklärt jede große Gruppe einen Trick im Plenum. 

 28. Den Text „Leben im Winterwald“ von der CD abspielen. Die Aufgabe 
Nr. 7 machen. 

Die Futterglocke kann auch im Forderunterricht gemacht werden. 

HA: Arbeitsbuch S. 26, 27 (Wiederholung)

C. Und die anderen?
STUNDE 4

Mit dem Fragespiel (Schülerbuch, S. 66) „Welches Tier bin ich?“ im Plenum die 
Stunde beginnen. Die Schüler stellen Fragen auf die nur mit JA oder NEIN geant-
wortet werden kann. Z. B. „Kannst du fliegen?“. Der Schüler, der das Tier erraten 
hat, darf als nächster sich ein Tier ausdenken. 

Variante auf Seite 67: der Schüler selbst darf das Tier nur mit KEIN oder NICHT 
beschreiben. Dabei dürfen nur die dargestellten Tiere im Buch verwendet wer-
den. 

Vorher die Tiernamen auf Seite 67 eintragen und die Tabelle besprechen. 
Auf die Ähnlichkeiten der Negation mit dem unbestimmten Artikel hinwei-

sen. 
Tafelanschrieb:
NOMEN –  kein :  Ich habe keinen Panzer.
VERBEN – nicht: Ich kann nicht fliegen.
 Die vier Texte in vier Gruppen bearbeiten und vor dem Plenum präsentie-

ren. 

HA: Schülerbuch S. 69, Nr. 11, Arbeitsbuch, Aufgaben Nr. 6 bis 9 

STUNDE 5

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten
Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA: Teil „Ende gut–alles gut“ :Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht 

TIERE
vergessen?  Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster für das Klassenzimmer.

Das Spiel Galgenmännchen, wie auch „Simon  sagt…“ kann zu jedem beliebigen 
Zeitpunkt eingesetzt werden. 
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A. Wetterbegriffe
STUNDE 1

Da die Einstiegsseite viel Material zum Beschreiben anbietet, kann wieder in 
Gruppen gearbeitet werden. Bevor die Bilder beschrieben werden können bekannte 
Begriffe oder ganze Sätze zu jedem bild gesammelt werden. Dazu in jeder Ecke 
des Klassenzimmers ein fotokopiertes und auf Packpapier geklebtes Bild an die 
Wand hängen. Die Schüler bewegen sich fünf Minuten frei durch den Raum und 
schreiben Begriffe oder Sätze, die ihnen zu den Bildern einfallen. Nach Ablauf der 
vorgegebenen Zeit werden vier Gruppen gebildet. Jede Gruppe bearbeitet 10 Mi-
nuten lang ein Bild und schreibt einen kurzen Text und/oder Dialoge zu dem Bild.  
Die gesammelten Begriffe helfen ihnen dabei. Danach werden die Texte vorgelesen 
und/oder die Dialoge gespielt. 

 29. Am Ende der Stunde die Dialoge von der CD abhören und den 
Bildern zuordnen.

STUNDE 2

Die Schüler bekommen fünf Minuten Zeit die Wetterbegriffe am Ende der Seite 
unter die Bilder zu schreiben (Aufgabe 2). Am besten mit vorher vrbereiteter Folie 
kontrollieren oder in den Lösungen nachschauen.

Die Aufgaben 3 und 4 im Plenum gemeinsam besprechen, vorgeschlagene Sät-
ze an der Tafel sammeln, korrigieren und ins Heft abschreiben lassen. Besonders 
„Es“ –  Sätze besprechen. 

 30. Nach der Klärung der Wetterbegriffe die Höraufgabe machen (Wet-
tervorhersage). 

HA:  Wiederholung der Wetterbegriffe mit den Aufgaben 6 bis 10 im Schüler-
buch.
Es sollten diese Aufgaben unter den Schülern verteilt werden. Wettersym-
bole zeichnen, eine Wettervorhersage vorbereiten, aktuelle Wettervorher-
sagen finden und bearbeiten… AH, Aufgabe Nr. 2 – Wetterprotokoll

Thema 5:  
Wie ist das Wetter?
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STUNDE 3

Wiederholung der Wetterbegriffe:
Die Hausaufgaben präsentieren lassen. Danach das Jahreszeitenspiel spielen 

und/oder Plakate machen lassen. 
Diese Stunde bietet sich auch zum Stationenlernen an. Stationen zum Thema 

„Wetter“ vorbereiten. Dazu können auch Aufgaben aus dem Lehrwerk genommen, 
oder selbst Spiele und Übungen erstellt werden. Auch die Aufgaben 1, 3, 5, 8 und 
17 im Arbeitsbuch können zum Stationenlernen verwendet werden. In Aufgabe 8 
sollen Dialoge in die richtige Reihenfolge gebracht und gespielt werden. Die Dia-
logteile auf feste Streifen schreiben, dann kann man es immer wieder versuchen. 
Kontrolle: Lösungen im AH. Aufgabe 17 ist ein Wetter-Adjektive-Memory. Für das 
Stationenlernen fertigt der Lehrer das Memory an. 

Wichtig beim Stationenlernen ist:
•  die Stationen und das benötigte Material mit klaren Aufgabenanweisungen 

vorher vorbereiten
• zu Anfang die einzelnen Stationen erklären
• die Schüler sollen im Heft notieren, welche Stationen sie gemacht haben
•  Selbstkontrolle ermöglichen (Lösungen an der Tafel oder als Kontrollblatt)
•  die Schüler gehen von Station zu Station und machen die Aufgaben (am besten 

in Paaren oder Dreier-Gruppen)
• bei 30 Schülern 10 Stationen aufbauen, damit kein Wartestau entsteht

Möchten Sie noch mehr zum Thema Stationenlernen erfahren? 
http:/welleg.bildung-rp.de/unterricht/sationen/

B. Kleidung und Verhalten
STUNDE 4

 29. Die vier Szenen sind den Schülern noch von den Einstiegsseiten be-
kannt. Wieder in vier Gruppen einteilen und jede Gruppe bereitet eine vorgegebene 
Szene in 10 Minuten vor. Die Szenen präsentieren. 

Den Text „So wirst du wetterfest“ im Plenum lesen und die Adjektivdeklination 
anhand der Tabelle und der Beispiele aus dem Text erklären. Den Genitiv weglassen 
und die starke Deklination nur beim Plural einführen. 

 31. Höraufgabe : Wer macht was im Winter?

HA:  Die festen Wetter-Phrasen auf der Seite unter dem Text auswendig lernen.       
AH, Aufgabe Nr. 6
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STUNDE 5

Die Hausaufgaben als Autodiktat abfragen. 
Aufgaben 16 bis 19 in Partnerarbeit machen lassen. Modalverben und Adjektive 

werden am Text bearbeitet. 

HA:   32. Das Telefongespräch in Paaren vorbereiten. AH bietet viele 
Übungen zu den Adjektiven (Nr. 7, Nr. 9 bis 16)

STUNDE 6

Das Telefongespräch vorspielen. Aufgabe 22 : die Klasse in zwei Gruppen eintei-
len – Wintergruppe und Sommergruppe. Schüler aus den beiden Gruppen erzählen 
frei zu den zwei Jahreszeiten. Am Ende der Stunde können die zwei Gruppen, das 
Wettspiel zu den Themen an der Tafel spielen (in 5 Minuten die meisten Begriffe 
sammeln). 

 35. Hier kann schon als Abschluss das Lied mit dem Krümelmonster 
von der CD gespielt werden. 

C. Wir und das Klima
STUNDE 7

 33 und 34. Das Thema Klimawandel kann auch nur im Rahmen des 
Forderunterrichts behandelt werden. Falls es in der regulären Stunde behandelt 
wird, kann vorerst das Vorwissen zu diesem Thema auch in der Muttersprache im 
Plenum gesammelt werden. Dieses Vorwissen wird im Text gesucht und ergänzt. 
Aufgaben 26 und 27 sollten in Partnerarbeit bearbeitet werden. 

HA:  Alles zum Thema Wetter wiederholen. Sollten einzelne Schüler die Son-
nenturbine zu Hause basteln, diese Mühe in der Stunde würdigen. 

STUNDE (7)/8

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten
Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut–alles gut“ :Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht 

WETTER
vergessen?  Zwei Schüler schreiben die   

Sätze auf ein Poster  für das Klassenzimmer.
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A. Bibliothek – Wir suchen Informationen in  
Büchern und Zeitschriften

STUNDE 1

Auf Packpapier drei Felder zeichnen, mit den Überschriften: Lesen (daneben 
ein Buch zeichnen), Hören (daneben ein Ohr zeichnen), Sehen (daneben ein Auge 
zeichnen); darunter stehen folgende Fragen: Wo kann ich Informationen nachlesen? 
Wo kann ich Informationen hören? Wo kann ich mir Informationen anschauen? 

Die Schüler bekommen selbstklebende Zettel, oder einfache Zettel und Kle-
beband. Sie schreiben auf jeden Zettel eine Informationsquelle (auf Deutsch oder 
in der Muttersprache, das wird der Lehrer ins Deutsche übersetzen und vorlesen), 
die ihnen einfällt und kleben sie in das entsprechende Feld. Z. B. Fernsehen (hören 
und anschauen), Buch (lesen, evt. Bilder anschauen), Lexikon (lesen, evt. Bilder 
anschauen), CD, CD-Rom, DVD, Internet (lesen, hören, sehen)...

Lesen    Hören

Sehen

 

Wo kann ich Informationen 
nachlesen?

Wo kann ich  
Informationen hören?

Wo kann ich mir  
Informationen anschauen?

Nachdem die Felder mit Medien beklebt sind, die Einstiegsseiten in Paaren 
anschauen und die Medien auf den Seiten finden.

 36. Die Dialoge anhören und den Szenen zuordnen. 

Thema 6: 
Infos – Was? Wie? Wo?
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STUNDE 2

Die Aufgaben zum Thema Bibliothek bieten sich auch als Lernstationen in 
Paaren an. Auf den Stationen liegt immer ein Blatt mit Anweisungen, z.B. 

Station 1:  37. Schülerbuch S. 88: Hör und lies den Text, ergänze und 
beantworte die Fragen (bei Höraufgaben: Kopfhörer).

Station 2: Der Lehrer hat Kärtchen mit den Tiernamen aus dem Schülerbuch S. 
90 vorbereitet. Anweisung: Ordne die Tiernamen nach dem Alphabet. Kontrolliere 
in den Lösungen des Schülerbuchs.  Schreibe die Tiernamen in der alphabetischen 
Ordnung ins Schülerbuch auf (S. 90, Nr. 3).

Station 3: Schülerbuch S. 90, 91 – Aufgabe 4.

Station 4: Schülerbuch S. 91 – Aufgaben 5 und 6.

Station 5:  38. Hört euch das Gedicht an! Danach: jeder Partner liest das 
Gedicht einmal vor, besprecht den Inhalt (Was wollte der Dichter sagen?), lest noch 
einmal das Gedicht Vers für Vers und fragt euch ab, bis ihr es auswendig gelernt 
habt!

Autodiktat: Jeder schreibt das Gedicht auswendig auf. Partnerkontrolle.

HA: AH, Nr. 1 bis 4,  37, 38.

B. Mediothek – Wir suchen Informationen in allen Medien

STUNDE 3

Dieser Text kann auch im Rahmen des Forderunterrichts bearbeitet werden. 
Auf jeden Fall sollten die Schüler in Partnerarbeit versuchen die Fragen unter 

dem Text nur anhand der markierten Informationen zu beantworten, ohne vorher 
den Text gelesen zu haben. Hiermit soll das Überfliegen eines Textes und das se-
lektive Lesen geübt werden. 

 39. Erst nach Bearbeitung der Fragen sollten sie den Text von der CD 
abhören und dabei mitlesen. 

Im Plenum bespricht der Lehrer die Wortbildung (Adjektiv & es = Nomen). 
Dabei kann auch die Rechtschreibung angesprochen werden: die Endungen –ig oder 
– ich/lich sind nur nach der Verlängerungsprobe deutlich herauszuhören.
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STUNDE 4

Zahlen über 1000 im Plenum anhand der Tabelle besprechen. Die Aufgaben im 
Buch machen. Partnerarbeit: Zahlendiktat (als Zahl und Zahlwort aufschreiben, der 
Lehrer hilft bei der Kontrolle). Oder Dosendiktat: Zahlen ziehen und als Zahlwort 
aufschreiben.

An der Tafel die Fragen zu den Fällen aufschreiben. Beispielsätze sammeln. 
Mit den  Signalen im Buch (s. Tabelle) vergleichen. Hefteintrag: zu jedem Fall, 
Geschlecht und Signal eine Frage und einen Beispielsatz notieren. 

C. Internet – Wir suchen Informationen am Computer
STUNDE 5

Das Thema zuerst auf Deutsch oder in der Muttersprache besprechen. Was 
macht ihr am Computer? Evt. die Antworten an der Tafel auf Deutsch festhalten. 
Danach gemeinsam im Plenum die Texte lesen. Begriffe klären (in den Wortlisten 
suchen lassen). 

Die Bildung des Futurs an der Tafel schematisch darstellen: 
werden & Infinitiv = Futur

In Partnerarbeit den Text zum Futur lesen und die Aufgabe Nr. 15 a machen.

HA:  Schülerbuch Aufgabe Nr. 15b – Aufsatz: Wie siehst du die Zukunft? Was 
wird sein?
evt. vorher mündlich in der Stunde von einigen Schülern erzählen lassen, 
oder einzelne Sätze zum Thema an der Tafel sammeln.

HA: AH, Nr. 5 bis 8

STUNDE 6

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten

Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut-alles gut“: Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht

INFOS
 vergessen?  Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster   für das Klassenzimmer.
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A. Hier wohne ich!
STUNDE 1

Die Schüler schreiben auf Zetteln was sie alles zu Hause machen. Die Zettel in 
Paaren lesen. Zwei Paare zu einer Gruppe zusammenfügen und die Sätze auf DIN 
A4 Blätter schreiben. Es dürfen keine Sätze doppelt vorkommen. Zwei Gruppen 
zusammenfügen und noch einmal die Sätze nach demselben Prinzip sammeln. 
Danach sammelt der Lehrer diese Blätter ein und liest die Sätze als Diktat vor. Er 
darf auch keinen Satz doppelt vorlesen. 

 40. Das Gedicht „Hausspruch“ von der CD abspielen. 
HA:  Das Gedicht auswendig lernen. Arbeitstipp: die einzelnen Verse auf Streifen 

schreiben, mischen, richtig legen, kontrollieren, verbessern, noch einmal 
als ganzes Gedicht lesen, versuchen zu wiederholen.

STUNDE 2
Partnerarbeit, Aufgabe Nr. 3 – die Sätze den Bildern zuordnen, die Begriffe 

klären (Wortliste). 

 41. Höraufgabe im Plenum machen. 

Partnerarbeit: Sprechaufgabe Nr. 5 – Wie und wo wohnst du? Der Lehrer geht 
von Paar zu Paar und nimmt an den Gesprächen teil.

HA: AH, Nr. 1 und 2

STUNDE 3
In Partnerarbeit das Spiel zur Wiederholung des Wortschatzes spielen (Aufgabe 

Nr. 6).

 42. Die Beschreibung der Straßen einmal hören und mitlesen. Danach 
selbst lesen und die wichtigsten Daten markieren. 

Thema 7:  
Wo wohnst du?
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Das Straßenquiz in Gruppen durchführen. 
Im Plenum die Redemittel („Meinungen äußern“) besprechen. Jeder Schüler 

sollte mindestens einen Satz zum Thema: In welcher Straße würdet ihr lieber woh-
nen? sagen. 

HA: Die eigene Straße schriftlich beschreiben. AH, Nr. 8

STUNDE 4

Die schriftlichen Hausaufgaben einsammeln, später lesen und berichtigen. Ge-
lungene Texte oder auch einzelne Sätze in der übernächsten Stunde vorlesen. 

Schülerbuch S. 105 und 106 in Partnerarbeit in der Schule machen. Zuerst die 
Aufgabe zum Text anschauen, dann den Text lesen und die Aufgabe machen. 

B. Zu Hause gibt es immer so viel zu tun...

STUNDE 5

Aufgabenstellung Nr. 13 im Plenum vorlesen. Danach in Partnerarbeit die Texte 
lesen und die Aktivitäten markieren. 

 43. Die Texte von der CD abhören und mitlesen. 

 44. Die Höraufgabe machen. Die Wunschzettel schreiben lassen, ein-
sammeln, zusammen mit den HA in der nächsten Stunde vorlesen. 

HA:  Schülerbuch, Aufgaben Nr. 14 und 15. AH, die Aufgabe 3. 
Evt. Fernsehzeitschriften oder ausgedruckte Fernsehprogramme aus dem 
Internet, Scheren und Klebstoff bringen lassen.

STUNDE 6

Fernsehzeitschriften oder ausgedruckte Fernsehprogramme aus dem Internet 
bringen oder bringen lassen.

 45. Die Sprechtexte zum Bild von der CD abspielen. Danach die Sätze 
(Wer sieht was?) aufschreiben lassen. 

In Gruppen Poster zu den Sendungen gestalten (Aufgabe Nr. 19).
Sprechaufgabe Nr. 18 in Gruppen mit Berichterstatter durchführen. 
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HA: Schülerbuch S. 110 und 111 (Aufgabe Nr. 21) als Vorbereitung für die 

nächste Stunde machen.  46. Die Texte zu Hause abhören.  

C. Wo feierst du deinen Geburtstag?
STUNDE 7

Aufgabe Nr. 22 – die Schüler ziehen Zettel mit einem Name einer Person aus 
dem Text, sie haben danach fünf Minuten Zeit den entsprechenden Text noch ein-
mal zu lesen und sollten dann im Forum von dieser Person und ihrem Geburtstag 
berichten. 

In Gruppen vom eigenen Geburtstag erzählen und einen fremden Geburtstag 
planen. Der Lehrer geht von Gruppe zu Gruppe und hört sich die Gespräche an 
oder leitet sie ein. (10 Minuten).

Die Pluralbildung im Plenum besprechen. 

HA: Was von der Party übrig bleibt: Aufgaben Nr. 24 bis 26; AH, Nr. 4 bis 7

STUNDE 8 

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten
Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut–alles gut:“ Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht 

WOHNEN
vergessen? Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster  für das Klassenzimmer.
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A. Schnelles Essen – gesundes Essen?

STUNDE 1

Die Bilder auf den Einstiegsseiten beschreiben lassen. Danach die Sprechblasen 
ergänzen. 

Aufgabe Nr. 4 kann auch zur Vorentlastung dienen: Was fällt dir zum Thema 
“Fast food“ ein? Die Antworten an der Tafel sammeln, ins Heft abschreiben las-
sen. 

 47. Texte und die dazugehörigen Aufgaben auf den Seiten 116 bis 118 
in Partnerarbeit machen lassen. 

STUNDE 2

 48. Die pro und contra Texte im Plenum vorlesen, die Redemittel mar-
kieren lassen und an der Tafel festhalten. Ins Heft abschreiben.

AH, Nr. 1, 5, 6

STUNDE 3 

Die Talkshow im Plenum durchführen. Evt. mit einer Kamera aufnehmen (einer 
der schüler ist dann auch der Kameramann).

B. Jetzt kochen wir! – fakultativ

HA:  Das Rezept zu Hause lesen und evt. den Kuchen backen. Für nächste 
Stunde eine Kostprobe mitbringen ☺. Oder nur Aufgaben Nr. 7 und 8 im 
AH machen lassen.

Thema 8:  
Ich habe Hunger. Und du?
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STUNDE 4

 49. Im Plenum: Die Szenen abhören, mitlesen. In Gruppen die Szenen 
vorbereiten und vorspielen. Jede Gruppe kann auch nur eine der Szenen nehmen. 
Es müssen aber alle Szenen präsentiert werden, also absprechen!

HA: AH, Nr. 3 und 4

STUNDE 5

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) 

STUNDE 6

Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut–alles gut:“ Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht 

ESSEN
vergessen? Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster für das Klassenzimmer.
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STUNDE 1

Die ersten vier einleitenden Seiten dienen als Vorbereitung für den Lesetext und 
für das spätere Gespräch über Märchen. Durch diesen Einstieg werden die Schüler 
mit einigen Begriffen des Lesetextes vertraut gemacht und eine Annährung an das 
Thema Märchen wird hier geleistet. 

In den ersten zwei Seiten müssen die Schüler die entsprechenden Sätze den 
Bildern zuordnen. Dies geschieht im Plenum.  

Anhand der zweiten, dritten und vierten Übung wird eigenes Wissen über den 
Begriff „Märchen“ aktiviert. Dies wird in Einzelarbeit gemacht, allerdings werden 
die Ergebnisse später im Plenum vorgestellt. 

A. Märchen der Brüder Grimm

Die Schüler lesen den Text und beantworten dann in Partnerarbeit die Fra-
gen. Die unbekannten Vokabeln sind erklärt. Die Vokabelentlastung soll für das 
Textverständnis hilfreich sein. In dieser Phase ist das Globalverständnis des Textes 
bzw. das Verstehen des übergeordneten Themas des Textes erforderlich, da es als 
Gesprächanlass über die Märchen dient. Die Fragen zum Text dienen als Sicherung, 
damit der Text von den Schülern richtig verstanden wird.

HA: AH Übungen 1 und 2

STUNDE 2

Zu Beginn der Stunde soll zunächst das Quiz gemacht werden. Hier müssen 
sich die Schüler mit verschiedenen Märchen auseinandersetzen. Im Plenum werden 
die Rollen verteilt: Moderator, Teilnehmer, Zuschauer. Diese Phase bildet den Start-
punkt für die Stunde und dient als Auflockerung der Atmosphäre im Unterricht. Die 
Lehrperson kann sich zurückziehen. Dies ermöglicht den Schülern, sich unterei-
nander freier zu fühlen und sich auch freier, ohne Angst vor Fehlern, zu äußern.

Thema 9: 
Märchenmix 
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B. Rapunzel
Die erste Seite dient als Einstimmung auf das Märchen Rapunzel. Die Schü-

ler lesen den kurzen Text über Otto Ubbelohde und beantworten im Plenum die 
Frage. 

Die Schüler lesen den Comic und ergänzen die fehlenden Sätze. Dies geschieht 
in Partnerarbeit. In der Partnerarbeit werden alle beteiligten Schüler beschäftigt, 
was in der Gruppenarbeit nicht immer gelingt. Die Lehrperson geht herum und 
hilft bei  eventuellen Unsicherheiten oder Vokabeln. 

50 Anschließend wird mit der CD kontrolliert.

Was sich hier eventuell auch anbietet, wenn noch Zeit übrig geblieben ist, ist 
ein Rollenspiel. Bei dem Rollenspiel können sich die Schüler emotional und fiktiv 
in die Figuren hineinversetzen.

Die Schüler teilen sich in Gruppen ein. Pro Gruppe gibt es 5 Schüler (Rapunzel, 
Vater, Mutter, Hexe, Prinz). Die Schüler üben das Rollenspiel in der Gruppe. Am 
Ende der Stunde werden die Rollenspiele im Plenum präsentiert. 

HA: AH Übungen  3–5 

Rapunzel – der vollständige Text
http://gutenberg.spiegel.de/  Gebrüder Grimm 

Es war einmal ein Mann und eine Frau, die wünschten sich schon lange vergeb-
lich ein Kind, endlich machte sich die Frau Hoffnung, der liebe Gott werde ihren 
Wunsch erfüllen. Die Leute hatte in ihrem Hinterhaus ein kleines Fenster, daraus 
konnte man in einen prächtigen Garten sehen, der voll der schönsten Blumen und 
Kräuter stand; er war aber von einer hohen Mauer umgeben, und niemand wagte 
hineinzugehen, weil er einer Zauberin gehörte, die große Macht hatte und von 
aller Welt gefürchtet ward. Eines Tags stand die Frau an diesem Fenster und sah 
in den Garten hinab. Da erblickte sie ein Beet, das mit den schönsten Rapunzeln 
bepflanzt war, und sie sahen so frisch und grün aus, daß sie lüstern ward und das 
größte Verlangen empfand, von den Rapunzeln zu essen. Das Verlangen nahm 
jeden Tag zu, und da sie wußte, daß sie keine davon bekommen konnte, so fiel sie 
ganz ab, sah blaß und elend aus. Da erschrak der Mann und fragte: „Was fehlt dir, 
liebe Frau?“ „Ach“, antwortete sie, „wenn ich keine Rapunzeln aus dem Garten 
hinter unserem Hause zu essen kriege so sterbe ich.“ Der Mann, der sie lieb hatte, 
dachte: Eh du deine Frau sterben lässest holst du ihr von den Rapunzeln, es mag 
kosten, was es will. In der Abenddämmerung stieg er also über die Mauer in den 
Garten der Zauberin, stach in aller Eile eine Handvoll Rapunzeln und brachte sie 
seiner Frau. Sie machte sich sogleich Salat daraus und aß sie in voller Begierde auf. 
Sie hatten ihr aber so gut geschmeckt, daß sie den andern Tag noch dreimal soviel 
Lust bekam. Sollte sie Ruhe haben, so mußte der Mann noch einmal in den Garten 
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steigen. Er machte sich also in der Abenddämmerung wieder hinab. Als er aber die 
Mauer herabgeklettert war, erschrak er gewaltig, denn er sah die Zauberin vor sich 
stehen. „Wie kannst du es wagen“, sprach sie mit zornigem Blick, in meinen Garten 
zu steigen und wie ein Dieb mir meine Rapunzeln zu stehlen? Das soll dir schlecht 
bekommen!“ „Ach“, antwortete er, „laßt Gnade für Recht ergehen, ich habe mich 
nur aus Not dazu entschlossen. Meine Frau hat Eure Rapunzeln aus dem Fenster 
erblickt und empfindet ein so großes Gelüsten, daß sie sterben würde, wenn sie 
nicht davon zu essen bekommt.“ Da ließ die Zauberin in ihrem Zorne nach und 
sprach zu ihm: „Verhält es sich so, wie du sagst so will ich dir gestatten, Rapunzeln 
mitzunehmen, soviel du willst; allein ich mache eine Bedingung: Du mußt mir das 
Kind geben, das deine Frau zur Welt bringen wird. Es soll ihm gut gehen, und ich 
will für es sorgen wie eine Mutter.“ Der Mann sagte in der Angst alles zu, und als 
die Frau in Wochen kam, so erschien sogleich die Zauberin, gab dem Kinde den 
Namen Rapunzel und nahm es mit sich fort.

Rapunzel ward das schönste Kind unter der Sonne. Als es zwölf Jahre alt war, 
schloß es die Zauberin in einen Turm, der in einem Walde lag und weder Treppe 
noch Türe hatte; nur ganz oben war ein kleines Fensterchen. Wenn die Zauberin 
hinein wollte, so stellte sie sich unten hin und rief:

„Rapunzel, Rapunzel,  
Laß mir dein Haar herunter!“

Rapunzel hatte lange, prächtige Haare, fein wie gesponnen Gold. Wenn sie nun 
die Stimme der Zauberin vernahm, so band sie ihre Zöpfe los, wickelte sie oben um 
einen Fensterhaken, und dann fielen die Haare zwanzig Ellen tief herunter, und die 
Zauberin stieg daran hinauf.

Nach ein paar Jahren trug es sich zu, daß der Sohn des Königs durch den Wald 
ritt und an dem Turm vorüberkam. Da hörte er einen Gesang, der war so lieblich, 
daß er stillhielt und horchte. Das war Rapunzel, die in ihrer Einsamkeit sich die Zeit 
damit vertrieb, ihre süße Stimme erschallen zu lassen. Der Königssohn wollte zu ihr 
hinaufsteigen und suchte nach einer Türe des Turms: aber es war keine zu finden. 
Er ritt heim. Doch der Gesang hatte ihm so sehr das Herz gerührt, daß er jeden Tag 
hinaus in den Wald ging und zuhörte. Als er einmal so hinter einem Baum stand, 
sah er, daß eine Zauberin herankam, und hörte, wie sie hinaufrief:

„Rapunzel, Rapunzel,  
Laß mir dein Haar herunter!“

Da ließ Rapunzel die Haarflechten herab, und die Zauberin stieg zu ihr hinauf. 
„Ist das die Leiter, auf welcher man hinaufkommt, so will ich auch einmal mein 
Glück versuchen.“ Und den folgenden Tag, als es anfing dunkel zu werden, ging er 
zu dem Turme und rief:

„Rapunzel, Rapunzel,  
Laß mir dein Haar herunter!“

Alsbald fielen die Haare herab, und der Königssohn stieg hinauf.
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Anfangs erschrak Rapunzel gewaltig, als ein Mann zu ihr hereinkam, wie ihre 
Augen noch nie einen erblickt hatten. Doch der Königssohn fing an, ganz freundlich 
mit ihr zu reden, und erzählte ihr, daß von ihrem Gesang sein Herz so sehr sei be-
wegt worden, daß es ihm keine Ruhe gelassen und er sie selbst habe sehen müssen. 
Da verlor Rapunzel ihre Angst, und als er sie fragte, ob sie ihn zum Manne nehmen 
wollte, und sie sah, daß er jung und schön war, so dachte sie: Der wird mich lieber 
haben als die alte Frau Gotel, und sagte „Ja“, und legte ihre Hand in seine Hand. Sie 
sprach: „Ich will gerne mit dir gehen, aber ich weiß nicht, wie ich herabkommen 
kann. Wenn du kommst, so bring jedesmal einen Strang Seide mit, daraus will ich 
eine Leiter flechten, und wenn die fertig ist, so steige ich herunter, und du nimmst 
mich auf dein Pferd.“ Sie verabredeten, daß er bis dahin alle Abende zu ihr kommen 
sollte, denn bei Tag kam die Alte. Die Zauberin merkte auch nichts davon, bis einmal 
Rapunzel anfing und zu ihr sagte: „Sag Sie mir doch, Frau Gotel, wie kommt es nur, 
Sie wird mir viel schwerer heraufzuziehen als den jungen Königssohn, der ist in 
einem Augenblick bei mir?“ „Ach du gottloses Kind!“ rief die Zauberin, „was muß 
ich von dir hören; ich dachte, ich hätte dich von aller Welt geschieden, und du hast 
mich doch betrogen!“ In ihrem Zorn packte sie die schönen Haare der Rapunzel, 
schlug sie ein paarmal um ihre linke Hand, griff eine Schere mit der rechten, und, 
ritsch, ratsch, waren sie abgeschnitten, und die schönen Flechten lagen auf der Erde. 
Und sie war so unbarmherzig, daß sie die arme Rapunzel in eine Wüstenei brachte, 
wo sie in großem Jammer und Elend leben mußte.

Denselben Tag aber, wo sie Rapunzel verstoßen hatte, machte abends die Zaube-
rin die abgeschnittenen Flechten oben am Fensterhaken fest, und als der Königssohn 
kam und rief:

„Rapunzel, Rapunzel,  
Laß mir dein Haar herunter!“

so ließ sie die Haare hinab. Der Königssohn stieg hinauf, aber er fand oben nicht 
seine liebste Rapunzel, sondern die Zauberin, die ihn mit bösen und giftigen Blicken 
ansah. „Aha“, rief sie höhnisch, „du willst die Frau Liebste holen, aber der schöne 
Vogel sitzt nicht mehr im Nest und singt nicht mehr, die Katze hat ihn geholt und 
wird dir auch noch die Augen auskratzen. Für dich ist Rapunzel verloren, du wirst 
sie nie wieder erblicken!“ Der Königssohn geriet außer sich vor Schmerzen, und in 
der Verzweiflung sprang er den Turm herab. Das Leben brachte er davon, aber die 
Dornen, in die er fiel, zerstachen ihm die Augen. Da irrte er blind im Wald umher, 
aß nichts als Wurzeln und Beeren und tat nichts als jammern und weinen über den 
Verlust seiner liebsten Frau. So wanderte er einige Jahre im Elend umher und geriet 
endlich in die Wüstenei wo Rapunzel mit den Zwillingen, die sie geboren hatte, 
einem Knaben und einem Mädchen, kümmerlich lebte. Er vernahm eine Stimme, 
und sie deuchte ihm so bekannt. Da ging er darauf zu und wie er herankam, erkannte 
ihn Rapunzel und fiel ihm um den Hals und weinte. Zwei von ihren Tränen aber 
benetzten seine Augen, da wurden sie wieder klar, und er konnte damit sehen wie 
sonst. Er führte sie in sein Reich, wo er mit Freude empfangen ward, und sie lebten 
noch lange glücklich und vergnügt.
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STUNDE 3

Serbische Märchen

Vor dem Lesen schreibt die Lehrperson den Wortigel (Vuk Karadžić) an die 
Tafel. 

Die Schüler werden dazu aufgefordert, zu erzählen, was ihnen zu dieser Per-
son einfällt. Assoziationen lassen sich besonders als Mittel zur Reaktivierung und 
Einführung neuer Vokabeln finden. Die Wörter werden an die Tafel geschrieben 
und dann folgen die Ideen, die den schon bekannten Wortschatz zum Thema re-
aktivieren. 

Die Schüler lesen nun den Text über Vuk Karadžić. Der Text ist nicht sehr 
schwer und ist daher leicht zu verstehen. Einfache erzählende Texte eignen sich gut 
für abwechselnde Aufgabentypen und können als Grundlage für unterschiedliche 
Themen dienen.

Nach dem Lesen sollen die Schüler das Spiel in Paaren spielen. In dem Spiel sol-
len die Schüler den Inhalt des Lesetextes wiedergeben. Spiele im Unterricht werden 
meistens nicht als Arbeit oder Belastung gesehen. Durch den Einsatz der Spiele wird 
eine lockere und stressfreie Atmosphäre im Unterricht geschaffen. Die Motivation 
der Schüler kann durch Spiele gesteigert werden.

Hausaufgabe:  Die wichtigsten Informationen über Vuks Leben und Arbeit auf 
Deutsch lernen. 

STUNDE 4 

Die Schüler sollen in dieser Stunde ein serbisches Märchen erzählen bzw. sich 
ausdenken. Da die Kommunikationsfähigkeit das oberste didaktische Ziel ist, dient 
diese Übung als Verbesserung der mündlichen Kompetenz. Das Märchen kann 
eventuell auch aufgeschrieben und dann vor dem Plenum vorgelesen werden. 

Am Ende der Unterrichtsstunde werden die neuerworbenen Vokabeln/Sätze 
aus der Lektion wiederholt und aufgeschrieben. 

HA: AH Übungen 6 und 7, alles wiederholen

STUNDE 5 

Test (s. Anhang im Lehrerhandbuch, Kopiervorlage) – 30 Minuten
Testauswertung und Nachbesprechung des Tests.

HA:  Teil „Ende gut–alles gut:“ Welche Sätze hat jeder einzelne Schüler gelernt 
und möchte sie nicht 

MÄRCHEN
vergessen?Zwei Schüler schreiben die 

Sätze auf ein Poster für das Klassenzimmer.



TESTS
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Die Tests werden als Kopiervorlagen im Lehrerhandbuch angeboten. Sie sollten 
nach jeder Lerneinheit gemacht werden. Die Nachbesprechung und Testberichti-
gung wurde in den vorgeschlagenen Jahresplan eingebaut. Dieses Testen soll nicht 
zu unnötigen Stressituationen führen, aber zum regelmäßigen Arbeiten anregen.
Vorher sollte den Schülern genau erklärt werden, was in dem kommenden Test von 
ihnen erwartet wird, damit sie sich gezielt vorbereiten können. Die Testbesprechung 
danach dient unter anderem auch zur Wiederholung und Festigung des Stoffes.  

Das Benoten ist allgemein eine schwierige Aufgabe, aber als Faustregel kann 
die Punktezahl zu Hilfe genommen werden: Hälfte der Punkte → Note 2  (bei 22 
Punkten 11), die übrigen Punkte gleichmäßig aufteilen (11:3 ≈ 4) Beispiel: 12–15 
→ Note 3; 

16–19 → Note 4; 20-22 →Note 5

Fehlerkorrektur: Dem kommunikativen Lernziel entsprechend sind Fehler, die 
das Verständnis erschweren oder hindern, zu besprechen und zu korrigieren. Di-
es gilt im mündlichen und schriftlichen Bereich. Der Lehrer darf den Fluss einer 
mündlichen Äußerung oder einer Diskussion nicht durch ständige Korrekturen 
unterbrechen und somit hindern. Sollte aber Unverständnis oder Missverständnis 
auftreten, kann er durch zusätzliche Fragen oder mit Hilfe eigener korrekter Sätze 
zum Gesprächsfluss beitragen. Auch bei der Wortsuche sollte der Lehrer spontan 
weiterhelfen.  

Diese Prinzipien gelten auch für  schriftliche Leistungen und Tests, besonders, 
wenn freies Schreiben verlangt wird (Briefe schreiben, Meinungen äußern). Gram-
matikalische oder Rechtschreibfehler, die das Verständnis nicht hindern (z.B. „Mein 
beste Freundin heist...“) sollten nicht als Fehler angesehen werden. Viel wichtiger 
ist der Inhalt dieser Texte. Hierbei ist die wichtigste Frage: Kann der Leser/Ge-
sprächspartner trotz der „kleinen“ Fehler verstehen, was der Schreiber/Sprecher 
sagen wollte?

Solche Fehler sind real, gehören zum Lernprozess und sollten den Schüler nicht 
daran hindern sich in der Fremdsprache zu äußern. Im Gegenteil, man sollte ihnen 
die Angst vor Fehlern nehmen. An der Beseitigung dieser Fehler wird konkret in 
Übungen gearbeitet  (aus dem AH oder evt.  durch zusätzliche, den vorkommenden 
Fehlern entsprechende, vom Lehrer erstellte Übungen). 
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TEST Nr. 1 – SCHULE

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Lies den Text. Markiere a oder b. 

Meine Schule (1) toll. Alle Schüler aus unserer Klasse (2) zur Schule gehen und 
(3) nicht schwänzen. Unsere Klassenlehrerin (4) Frau Bogdanović. Sie ist sehr 
nett. Sie unterrichtet Deutsch. Sie (5) sehr gut Deutsch. Ich (6) es noch nicht so 
gut, aber ich (7) Deutsch sehr viel. 

1. a) ist  b) sind
2. a) müssen b) dürfen
3. a) dürfen b) sollen
4. a) heißen b) heißt
5. a) darf b) kann
6. a) muss b) kann
7. a) mögen b) mag 

/7

2. Ergänze: bis, in, nach, mit, um, zu, zur.   

Jeden Morgen stehe ich ____ 7 Uhr auf. Ich gehe _____ Fuß _____ Schule. Meine 
Schwester fährt ____ dem Fahrrad. ___ der Schule bleiben wir ____ 1 Uhr. Da-
nach gehen wir _____ Hause. 

/7

3. Modalverben – Schreibe Sätze.
1. sie/sehr gut/Deutsch/sprechen können
..............................................................................................................................................
2. ins Kino/morgen/Peter/gehen dürfen
..............................................................................................................................................
3. die Hausaufgaben/ ich/heute/machen müssen
..............................................................................................................................................
4. gehen/in die Schule/alle Schüler müssen
..............................................................................................................................................
5. treiben/mehr Sport/du sollen
..............................................................................................................................................
6. verbessern/meine Deutschnote/ich wollen
..............................................................................................................................................

/6
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TEST Nr. 2 – GEMEINSAM SIND WIR STARK

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Ergänze haben oder sein im Perfekt!  

1. Ich ____ mich immer sehr gefreut, wenn ich eine gute Note bekommen _____.

2. Er _______ ein Buch gelesen. 

3. Mein Vater _____ mich immer von der Schule abgeholt.

4. Marko _______ jeden Tag in die Schule gegangen. 

5. Meine Mutter ____ mir immer mit den Hausaufgaben geholfen. 
/6

2. Schreibe den Dialog im Präteritum. (haben oder sein)  

Peter: Hallo Michael, ______________ du auch Ferien?

Michael: Hi, Peter. Ja, meine Ferien ______________ super. 

Peter: Wo __________ du?

Michael: Ich _________ in Berlin bei meiner Oma. Und du?

Peter:  Ich _________ die ganze Zeit zuhause. Wir ________ Besuch von meiner 
Tante.

Michael: Das ist ja auch schön. Ich muss jetzt gehen. Wir sehen uns bald. Tschüs!
Peter: Tschüs Michael.

/6

3.  Schreibe einen kurzen Text (mindestens 5 Sätze) über deinen besten Freund 
oder deine beste Freundin. 

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

___________
/10
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TEST Nr. 3 – NIKOLA/US

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Wie heißen die Jahreszahlen?

Jahreszahl Wie liest man sie? Schreibe sie als Wort aus! 

1974 _______________________________________________

1980 _______________________________________________

1999 _______________________________________________

2006 _______________________________________________

2008 _______________________________________________
/5

2.  Lies den Brief und setze die fehlenden Verben (haben oder sein)  
im Präteritum ein! 

Hallo Tim, 

wie geht es dir? Mir geht es gut. Gestern _____ der 19. Dezember. Meine Familie 

und ich ______ Slava. Mein Bruder und ich  _________ nicht in der Schule. Das 

_____ natürlich toll! Wir _______ den ganzen Tag zu Hause und __________ viele 
Gäste. Ich habe viel gegessen. 

Liebe Grüße aus Novi Sad 
dein Nikola

/6

3. Petar und seine Familie – Ergänze das richtige Possessivpronomen!  

Ich heiße Petar. ________ (ich) Vater heißt Ivan und _______ (ich) Mutter heißt 

Dragana. Wir feiern jedes Jahr Slava. Einen Tag davor kochen _______ (ich) Mutter 

und _______ (sie) Mutter, also _______ (ich) Großmutter, sehr viel für Slava. _____ 

(ich) Vater und _____ (er) Vater gehen immer einkaufen. _____ (ich) Bruder und 

ich bleiben zuhause und räumen auf. Am nächsten Tag kommen _______ (wir) 
Gäste.  

/9
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4.  Wie feiert man Slava in Serbien? Was macht man an dem Tag? Was isst 
man? Wann feiert deine Familie Slava? Schreibe mindestens 5 Sätze zu  
diesem Thema. 

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

____________________

/10
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TEST Nr. 4 – TIERE IM WINTER

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1.  Wie heißen die Körperteile des Hundes? Schreibe den passenden Artikel 
dazu. 

/7
2. Wie heißen diese Tiere? Was machen sie im Winter?

/4
3. Nicht oder kein?

1. Ich habe leider _________ Haustier.  

2. Katzen bellen _________ .

3. Mäuse sind _________ gefährlich. 

4. Ich habe  _________ Eichhörnchen gesehen. 

5. Viele Katzen gehen _________ gerne im Winter aus. 

6. Das ist _________ Pferd, das ist ein Esel.

/6
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TEST Nr. 5 – WIE IST DAS WETTER?

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Zeichne diese Nomen. 

Schnee Wolke Regen  Sonne Wind 

/5

2. Wie heißen die vier Jahreszeiten?

der der der der

/4

3. Wie ist das Wetter heute? Schreibe mindestens 2 Sätze.
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
____________

/4

4. Schreibe Antonyme (Gegensätze). 
langsam _________________ groß __________________
gut _________________ kalt __________________

/4
5. Schreibe Sätze.

A: Kann Anna gut schwimmen?  B: Ja, aber ich schwimme besser als sie.
A: Isst Petra viel?  B: Ja, ___________________________ .
A: Kocht Andrea gern?  B: Ja, ___________________________ .
A: Tamara ist groß.  B: Ja, ___________________________ .

/4
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TEST Nr. 6 – INFOS: WAS? WIE? WO?

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Wie heißen diese Zahlen auf Deutsch?

ZAHL Wie schreibt man das als Zahlwort? 
1000  _______________________________________________
952 _______________________________________________
200 _______________________________________________
322 _______________________________________________
530 _______________________________________________
446 _______________________________________________
65 _______________________________________________

/7
2. Lies den Text und entscheide, ob die Sätze richtig oder falsch sind? 
In der Bibliothek findet man Bücher, Zeitungen und Zeitschriften. Eine Kinderbi-
bliothek sammelt Medien, die für Kinder interessant sind. Zum Beispiel Comics, 
Bilderbücher, Märchenbücher, Kindersachbücher, Lexika, Sprachkurse. Eine Bi-
bliothek kann nicht alle Bücher der Welt kaufen. In einer Bibliothek muss immer 
Ordnung herrschen, weil man nur dann die Bücher finden kann.

richtig falsch
Man kann nur Bücher und Zeitungen in der Bibliothek finden. 
Kinder finden Comics interessant. 
Eine Bibliothek kann viele Bücher kaufen, aber nicht alle. 
Eine Bibliothek muss nicht immer ordentlich sein. 

 /4
3. Schreibe die Sätze im Futur. 

1. Ich erkläre das alles meinen Kindern. 
________________________________________________________________.
2. Wir haben überall Computer. 
________________________________________________________________.
3. Du gehst noch in die Bibliothek. 
________________________________________________________________.
4. Ihr helft Stefan bei den Hausaufgaben. 
________________________________________________________________.

/4
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TEST Nr. 7 – WO WOHNST DU?

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Was passt? Schreibe die Sätze aus dem Kasten zu den Bildern!

Ich wohne auf dem Land./Peter wohnt in einem Hochhaus./ Michael wohnt in 
einer Stadt.

Wir wohnen in einer Wohnung./Anna hat einen Garten./Stefan wohnt auf  
einem Bauernhof.

Peter wohnt in einem alten Fachwerkhaus./Ich wohne in einem Reihenhaus.

/82. Beschreibe deine Wohnung/dein Haus und deine Straße.  
	Wie sehen deine Wohnung/dein Haus und deine Straße aus?
	Wie viele und welche Zimmer hast du?
	Wie viele Stockwerke gibt es? In welchem Stockwerk wohnst du?
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
___________________ .

/10
3. Was kann man im Haushalt machen? Unterstreiche die richtige Lösung.
im Haushalt helfen/decken/aufhängen
die Spülmaschine  füttern/ausräumen/helfen
die Wäsche  aufhängen/rausgehen/helfen
das Zimmer aufhängen/decken/aufräumen
den Tisch füttern/stecken/decken /5
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TEST Nr. 8 – ICH HABE HUNGER UND DU?

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________

1. Finde die vier versteckten Nomen und schreibe sie auf. 

M O R O B G P

O B B N R J O

B N L G O W D

S T J C T V S

T M I L C H P

Z D D B H K Q

G E M Ü S E U

Apfel, Banane, Anananas 
Die Kuh gibt uns 
Zwiebel, Karotte 
schwarz oder weiß 

/4

2. Wie heißen die Nomen?
Beispiel: einkaufen +  das Zentrum  = das Einkaufszentrum 

kaufen + das Haus  ______________________
essen + der Löffel    ______________________
die Orange + der Saft  ______________________
die Milch + das Produkt  ______________________
der Apfel + der Kuchen   ______________________

/5
3. Schreibe passende Fragen zu den Antworten. 

1. ______________________________________________________________ ?
    Ein Kilo Bananen kostet 3 Euro. 

2. ______________________________________________________________ ?
    Tomaten finden Sie gleich hier rechts.

3. ______________________________________________________________ ?
    Ich suche eine Packung Kaffee. 

4. ______________________________________________________________ ?
    Ja, ich möchte eine Tüte. 

5.______________________________________________________________ ?
     Sie können an der Kasse zahlen.  

6. ______________________________________________________________ ?
    Nein, danke. Das ist alles.  

/6
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TEST Nr. 9 – MÄRCHENMIX

Name ____________________________  Klasse ________  Datum __________
1. Ordne die Sätze den Märchen zu.

1 Schneewittchen a Das Mädchen hatte zwei böse  
Stiefschwestern. 

2 Rotkäppchen b Spieglein, Spieglein an der Wand, wer ist 
die Schönste im ganzen Land?

3 Rapunzel c Der Wolf hat die Oma gegessen.

4 Hänsel und Gretel d Die Hexe wollte die beiden Geschwister 
essen.

5 Aschenputtel e Das Mädchen musste in einem Turm 
leben. 

1 2 3 4 5

/5
2. Welche Nomen haben sich hier versteckt? 

R E R E B U A Z B P
A V E W W Z G W R D
W Z G T O K N I J Q
Q R Ä B L L N I R I
E D J Y F Z V X R H
Q L F K E G H K B P
S Y V S R T W E V I
D M S E Z E C K X F
X I W K Ö N I G X E
N Z J L V J K C W N

1. ________________________
2. ________________________
3. ________________________
4. ________________________
5. ________________________
6. ________________________
7. ________________________
8. ________________________

/8

3. Was stimmt im Märchen Rapunzel? Schreibe + (richtig) und – (falsch).
1.  Rapunzels Mutter hat den Salat aus Hexes Garten gegessen. 
2.  Den Namen Rapunzel hat das Baby von ihrer Mutter bekommen. 
3.   Die Hexe hat immer gesagt: „Rapunzel, Rapunzel, lass mir deine Hand her-

unter!“ 
4.  Am Ende des Märchens treffen sich der Prinz und Rapunzel im Wald.  

/4
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Thema 1 – Schule
A) Schule hier und anderswo

1
3.  Dejan beschreibt seine Schule. Hört seiner Beschreibung genau zu und 

macht die Aufgaben. 
Hallo, ich heiße Dejan. Heute zeige ich euch meine Schule. Meine Schule ist sehr 
groß. Hier im Erdgeschoss sitzt der Direktor. Er hat ein sehr großes Büro. Er hat 
immer sehr viel zu tun. Gleich neben seinem Büro ist das Sekretariat. Im Sekreta-
riat sitzt Frau Ilić. Sie ist sehr nett. Sie muss immer Informationen über die Schule 
geben. Neben dem Sekretariat ist das Lehrerzimmer. Hier machen unsere Lehrer 
eine Pause. Im Untergeschoss befinden sich die Cafeteria und die Sporthalle. In 
der Cafeteria gibt es immer leckere Sachen zum Essen. Die Sporthalle ist sehr groß. 
Dort haben wir zwei Mal in der Woche Sport. In der Sporthalle spielen wir meistens 
Basketball. 
Im zweiten und im dritten Stock sind unsere Klassenzimmer. Sie sind alle sehr groß 
und hell. Im Klassenzimmer lernen wir und verbringen sehr viel Zeit.  
Draußen ist der Schulhof. Er ist leider etwas klein, ist aber bei uns allen sehr beliebt. 
Wenn wir eine Pause haben, gehen wir auf den Schulhof. Dort sprechen wir und 
spielen gerne miteinander.  

8
8.  Du hörst Schüler aus verschiedenen Ländern. Sie stellen ihre Schule kurz 

vor. Aus welchen Ländern kommen sie? Kenia, Schweden, Deutschland, 
Serbien, Suda, Fidschi?

„Wenige von uns beenden die Grundsschule. Nur eines von 100 Mädchen schließt 
die Schule ab.“ (Sudan) 
„Unser Land ist arm und ohne sauberes Wasser. Deshalb lernen wir in der Schu-
le nicht nur Lesen, Schreiben und Rechnen, sondern auch Waschen und Putzen“ 
(Kenia)
„Wir tragen graue Schuluniformen und müssen Englisch sprechen. Wir sind 49 
Kinder in meiner Klasse.“ (Fidschi)

TRANSKRIPTION DER TEXTE ZUM HÖRVERSTEHEN
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„Wir haben keine Noten!“ (Schweden)
„Manche Schulen haben bei uns ein elektronisches Klassenbuch.“ (Serbien)
„12000 Schüler aus unserem Land lernen jedes Jahr im Ausland“ (Deutschland)

Thema 2 – Gemeinsam sind wir stark.

14

4. Peter beschreibt eine Freundin. Ergänze die Sätze!
Meine Freundin heißt Martina . Sie ist  13 Jahre alt. 
Sie hat eine jüngere Schwester.  Mir gefällt ihre lustige und sportliche Art. Sie 
trägt immer Jeans.
Am Wochenende gehen wir oft ins Kino . Martina ist nicht so gut in der Schule. 
Ich werde ihr helfen.

Thema 3 – St. Nikola/us

22

1. Hört euch die beiden Lieder an. Welches Lied gehört zu welcher Szene?
Lied 1: Lustig, lustig
Lied 2: orthodoxes Kirchenlied zu St. Nikolaus

Thema 4 – Tiere im Winter

26
4.  Du hörst eine Radiosendung. Die Moderatorin stellt einem Tierarzt Fragen 

zum Thema „Tiere im Winter“. Wie antwortet der Tierarzt auf die Fragen? 
Mit ja oder nein?

M:  Guten Tag, Herr Doktor Hansen, herzlich willkommen in unsere Sendung zum 
Thema „Tiere im Winter“. 

T:  Guten Tag und danke, dass Sie mich eingeladen haben. Über dieses Thema wird 
nicht oft gesprochen.

M:  Herr Doktor Hansen, auf unseren Straßen können wir im Winter oft Hunde in 
Mänteln sehen? Brauchen Hunde im Winter auch einen Mantel, wie wir? 

T:  Normalerweise benötigen Hunde auch im Winter keinen Mantel. Solange sie 
sich bewegen können, frieren sie draußen nicht. 

  Im Gegenteil: sie brauchen die Bewegung im Freien, um auch im Winter  im-
mun und fit zu bleiben. 
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M:  Worauf sollte man trotzdem im Winter achten? Darf ich mit meinem Hund 
auch bei Minusgraden raus?

T:  Eigentlich ja. Die frische Luft tut Ihnen und Ihrem Hund gut solange sie sich 
bewegen. Sie sollten ihm nur nicht befehlen sich auf den kalten Boden zu setzen. 
Er würde es nur Ihnen zuliebe tun.

M: Und wie ist es mit den Katzen? 
T:  Die meisten Katzen gehen bei Schnee und Eis nicht gern raus. 
  Niest die Katze oder hat sie eine laufende Nase, sollte man sie zum Tierarzt 

bringen. 
M: Schadet Streusalz den Tieren?
T:  Ja, besonders Hunden, weil sie sich auf den Straßen bewegen. Katzen laufen 

meistens über Grünflächen. Aber auch da können Sie Ihrem Hund helfen. Die 
Pfoten vor dem Spaziergang mit Vaseline eincremen. Nach dem Spaziergang 
die Creme wieder abwaschen.

M:  Herr Doktor Hansen vielen Dank für dieses äußerst interessante Gespräch. 
Also liebe Zuhörer auch im Winter ist Bewegung die beste Medizin. Bis zum 
nächsten Mal bei „Mein Tier und ich“. Auf wiederhören!

Thema 5 – Wie ist das Wetter?

29

1. Hör dir die Dialoge an! Welches Bild passt zu den  Szenen A,B,C,D?
A. 
Mädchen:  „Es regnet... Was machen wir jetzt?“ 
anderes Kind: „Kommt, wir spielen Mensch ärgere dich nicht!“ 
drittes Kind: „Das ist langweilig.“ 
viertes Kind: „Hast du einen besseren Vorschlag?“

B. Kind im Schnee: „Schaut mal! Ein Schneengel!“
Zwei Kinder: „Unser Schneemann ist schöner!“
Viertes Kind: „Hört mit dem Kinderkram auf! Lasst uns eine Schneeballschlacht 
machen und später Snow Board fahren!“

C. Mädchen auf der Wiese: „Ich mach‘ einen Blumenstrauß!“ 
zweites Mädchen: „Du bist verliebt!“
Zwei Jungen: „Wir gehen wandern. Tschüss!“

D. Mädchen am Schwimmbeckenrand: „Puh, es ist sehr heiß!“ 
Mädchen im Wasser: „Komm schwimmen!“ 
Der eine Junge springt ins Wasser: „Aufgepasst!“ 
Der andere lacht: „Das wird ’ne Bombe!“
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 30

5.  Wettervorhersage im Fernsehen. Hör aufmerksam zu. Wie wird das Wetter? 
Kreuze die richtigen Aussagen an!

Die Wetteraussichten für morgen:
Im Süden zeitweise Schnee, später in den Tälern auch Regen im Norden freundli-
cher bei 1 bis 8 Grad.

31

13a. Winter: Wer macht was? Verbinde!

Hallo ! Heute sind wir alle draußen und spielen im Schnee. Ich fAHre gerade Schlit-
ten. Baster springt durch Schneehaufen und Ferkel hilft Ru einen Schneemann zu 
bauen. Ratet mal wo Tigger steckt! Er macht gerade einen schönen Schneeengel. 
Huhuhu, Schneeengel machen können Tigger am besten.

32

20. Eine Verabredung zum Schwimmen
Peter telefoniert mit Martina. Sie wollen schwimmen gehen.  
Was sagt Martina? Schreibe ihre Antworten in die Tabelle! Kontrolle: CD.

Peter:
Hallo, hier ist Peter.
Kommst du mit ins Schwimmbad?
Ich muss noch meine Hausaufgaben ma-
chen. Es geht nicht vor 4 Uhr.
Treffen wir uns dann um 4 Uhr am Ein-
gang?
Tschüss Martina!

Martina:
„Hallo, Peter.“           
„Klar! Wann treffen wir uns?“   
„Vorher kann ich auch nicht.“ 
 
 „Gut, bis dann!“ 
 
„Tschüss, Peter!“

35
24.  Noch ein wenig Entspannung mit dem Krümmelmonster aus der Sesam-

straße und dem Lied: Es ist immer die Zeit Kekse zu essen.
Es ist immer die Zeit, Kekse zu essen
Ja im Winter, da liegt viel Schnee
Und zugefrorenen sind Bach und See 
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Dann ist es soweit
Dann ist es Zeit zum Kekseessen
Dann kommt der Frühling
Die Vögel singen
Die Blumen blühen
Die Herzen springen
Dann ist es soweit
Dann ist es Zeit zum Kekseessen
Ich esse sie zu jeder Jahreszeit 
Ich esse sie Tag und Nacht
Hauptsache sind Kekse, weil Kekseessen glücklich macht
Dann im Sommer
Ist es sehr heiß
Ich gehe zum Baden, das ist in Schweiß, dann ist es soweit dann ist es Zeit zum 
Kekseessen
Dann wird es Herbst, das Laufen braun, die Blätter fallen, im Wind vom Baum
Dann ist es soweit  
Dann ist es Zeit zum Kekseessen
Ob es im Winter, Sommer, Frühling oder Herbst ist, das ist egal
Hey, wenn man nur nicht vergesst 
Es ist soweit, es ist immer die Zeit zum Kekseessen
Und jetzt alle zusammen 
Es ist soweit, es ist immer die Zeit zum Kekseessen
Ich liebe jede Jahreszeit 

Thema 6 – INFOS – Was? Wie? Wo?

36

1. Hör dir die Dialoge an! Welches Bild passt zu den  Szenen 1,2,3?
1. a: Ich habe ein Foto von meinem Lieblingsschauspieler gefunden.
    b: Komm, das kleben wir hier auf. 
    c: Ich schreibe die Überschrift.

2. :
a: Ich drucke das Bild vom Igel im Winterschlaf aus. 
b: Ok, ich schreibe einen Text dazu. Hilfst du mir dabei? 

3. 
Ich habe ein Buch über das Wetter gefunden.
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Thema 7 – Wo wohnst du?

41

4. Christian erzählt von seiner Wohnung. 

Ergänze den Text nach dem ersten Hören! Kontrolliere beim zweiten Hören.

Christian:
Meine Familie und ich wohnen in einem Hochhaus. Wir wohnen im dritten Stock. 
Unsere Wohnung ist sehr groß. Sie hat ein Wohnzimmer, ein Schlafzimmer, zwei 
Kinderzimmer, eine Küche, ein Bad und eine große Terrasse. Im Schlafzimmer 
schlafen meine Eltern. In einem Kinderzimmer schlafe ich und im anderen meine 
Schwester. Mein Zimmer ist relativ groß. 

44

16.  Maraike, Austauschschülerin in den USA, erzählt von ihren Pflichten in 
der Gastgeberfamilie.Was sagt Maraike über das Thema Pflichten im Haus-
halt? 

Über das Thema Pflichten im Haushalt ist es schon in vielen Gastfamilien zu Mei-
nungsverschiedenheiten mit dem Austauschschüler gekommen. Das kann man 
vermeiden, indem man ein paar einfache Regeln beachtet.
Wenn man ein eigenes Zimmer bekommt, sollte man dafür sorgen, dass es halbwegs 
ordentlich darin aussieht. Dazu gehört ein gemachtes Bett jeden Tag, aufgeräumte 
Sachen, alle zwei Wochen sollte man staubsaugen und ab und zu Staub wischen. 
Ebenfalls sollte man dreckige Sachen an den dafür vorgesehenen Platz deponieren 
und nicht im Zimmer liegen lassen. Die eben genannten Sachen sollen eigentlich 
selbstverständlich sein.
Die weiteren Pflichten im Haushalt: Was wird von einem erwartet? Welche Dinge 
sollen regelmäßig gemacht werden? Dazu gehören z.B in der Küche beim Abwa-
schen helfen bzw. beim Geschirrspüler ein- und ausräumen, Müll rausbringen, 
Tisch decken usw. Im Haushalt kann man staubsaugen, waschen und beim Putzen 
helfen. Im Garten oder außerhalb des Hauses kann man Rasen mähen, im Winter 
Schneefegen, Laub harken usw.
Trotzdem sollte man sich auch nicht ausnutzen lassen, schließlich ist man keine 
Putzkraft. Also gilt es eine gesunde Mischung zwischen Nichtstun und Helfen fin-
den.
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Thema 9 – Märchenmix

50

B) Rapunzel
Es war einmal eine Frau, sie erwartete ein Kind.Eines Tages sagte sie: 
Frau: Wenn ich keine Rapunzeln aus diesem Garten esse, sterbe ich.
Mann:  Ach Frau, der Garten gehört der Hexe. Ich habe Angst, aber ich werde es 

versuchen.
Hexe: Du bist ein Dieb! Warum stiehlst du meine Rapunzeln?
Mann:  Ach, meine Frau hat Ihre Rapunzeln aus dem Fenster gesehen und wollte sie 

essen.
Hexe:  Nun gut. Wenn das so ist. Du darfst meine Rapunzeln nehmen, wenn du mir 

das Kind gibst, das deine Frau zur Welt bringt.
Mann: Ja, ja, gut.
So brachte die Frau das Kind zur Welt. Aber sie musste es sofort der Hexe geben.
Hexe: Rapunzel ist jetzt meine Tochter. Es wird Rapunzel bei mir gut gehen.
Mann und Frau: Wir werden unsere Tochter nie wieder sehen.
Rapunzel:  Jetzt bin ich groß geworden und die Hexe hält mich in diesem Turm ge

schlossen.
Ich habe die Welt nicht gesehen. Ich kann nicht hinaus.
Es gibt keine Tür... 

Hexe: Rapunzel, Rapunzel, lass mir dein Haar herunter!
Prinz:  Ein schönes Mädchen. Ich werde mal mein Glück versuchen und wie die Hexe 

hinaufklettern...
Prinz:  Rapunzel, Rapunzel, lass mir dein Haar herunter!
Und sie verbrachten eine schöne Zeit miteinander...
Prinz: Du singst sehr schön. Möchtest du meine Frau werden?
Rapunzel: Gerne! Aber ich weiß nicht, wie ich von hier wegkomme.
Prinz: Leb wohl! Ich finde eine Lösung. Wir werden uns bald wiedersehen. 
Rapunzel: Lebe wohl! Ich werde nur an dich denken.
Da kam auch schon die Hexe.
Hexe:  Ach du bösesKind! Was muss ich da erfAHren! Du hast mich betrogen!
Rapunzel: Nein, ich habe nichts Schlechtes getan!
Hexe: Gib mir deinen Zopf! Du brauchst ihn nicht mehr.
Rapunzel: Nein, bitte nicht mein Haar!
Hexe: Zur Strafe bleibst du hier allein im Wald!
Rapunzel: Nein, ich habe Angst! Ich war noch nie in einem Wald!
Der Prinz kam zurück.
Prinz: Rapunzel, Rapunzel, lass mir dein Haar herunter!
Hexe: Überraschung! Du wirst Rapunzel nie wieder sehen! 
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Prinz:  Du kannst mir meine Augen nehmen, aber nicht meine Liebe zu Rapunzel. 
Ach, ich bin so einsam und verloren… Was höre ich denn da? Das ist Rapunzels 
Stimme!

Rapunzel weint: Mein Prinz. Was hat die Hexe dir angetan?
Prinz: Deine Tränen haben meine Augen berührt. Ich kann wieder sehen!
Und so lebten sie glücklich bis
an ihr Lebensende. Und wenn
sie nicht gestorben sind, so
leben sie noch heute...
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Циљ

Циљ на ста ве стра ног је зи ка у основ ном обра зо ва њу за сни ва се на по тре-
ба ма уче ни ка ко је се оства ру ју овла да ва њем ко му ни ка тив ним ве шти на ма и 
раз ви ја њем спо соб но сти и ме то да уче ња стра ног је зи ка.

Циљ на ста ве стра ног је зи ка у основ ном обра зо ва њу сто га је сте: раз ви ја ње 
са знај них и ин те лек ту ал них спо соб но сти уче ни ка, ње го вих ху ма ни стич ких, 
мо рал них и естет ских ста во ва, сти ца ње по зи тив ног од но са пре ма дру гим је зи-
ци ма и кул ту ра ма, као и пре ма соп стве ном је зи ку и кул тур ном на сле ђу, уз ува-
жа ва ње раз ли чи то сти и на ви ка ва ње на отво ре ност у ко му ни ка ци ји, сти ца ње 
све сти и са зна ња о функ ци о ни са њу стра ног и ма тер њег је зи ка. То ком основ ног 
обра зо ва ња, уче ник тре ба да усво ји основ на зна ња из стра ног је зи ка ко ја ће му 
омо гу ћи ти да се у јед но став ној усме ној и пи са ној ко му ни ка ци ји спо ра зу ме ва 
са љу ди ма из дру гих зе ма ља, усво ји нор ме вер бал не и не вер бал не ко му ни ка-
ци је у скла ду са спе ци фич но сти ма је зи ка ко ји учи, као и да на ста ви, на ви шем 
ни воу обра зо ва ња и са мо стал но, уче ње истог или дру гог стра ног је зи ка.

Кроз на ста ву стра них је зи ка уче ник бо га ти се бе упо зна ју ћи дру гог, сти че 
свест о зна ча ју соп стве ног је зи ка и кул ту ре у кон так ту са дру гим је зи ци ма и 
кул ту ра ма. Уче ник раз ви ја ра до зна лост, ис тра жи вач ки дух и отво ре ност пре-
ма ко му ни ка ци ји са го вор ни ци ма дру гих је зи ка.

Стан дар ди

Раз у ме ва ње го во ра

Уче ник раз у ме и ре а гу је на усме ни текст у ве зи са те ма ма1, си ту а ци ја ма и 
ко му ни ка тив ним функ ци ја ма пред ви ђе ним на став ним про гра мом.

1 Те ме пред ви ђе не на став ним про гра мом об у хва та ју и оне те ме ко је су об ра ђе не то ком 
прет ход них го ди на уче ња стра ног је зи ка.

СТРАНИ ЈЕЗИК

За јед нич ки део про гра ма
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Раз у ме ва ње пи са ног тек ста
Уче ник чи та са раз у ме ва њем пи са не и илу стро ва не тек сто ве у ве зи са те-

ма ма, си ту а ци ја ма и ко му ни ка тив ним функ ци ја ма пред ви ђе ним на став ним 
про гра мом.

Усме но из ра жа ва ње
Уче ник са мо стал но усме но из ра жа ва си ту а ци је и ко му ни ка тив не функ-

ци је у ве зи са те ма ма пред ви ђе ним на став ним про гра мом.

Пи са но из ра жа ва ње
Уче ник се у пи са ној фор ми из ра жа ва у ве зи са те ма ма и си ту а ци ја ма и

ко му ни ка тив ним функ ци ја ма пред ви ђе ним на став ним про гра мом, по шту ју-
ћи пра ви ла пи са ног ко да.

Ин тер ак ци ја
Уче ник оства ру је ко му ни ка ци ју и са са го вор ни ком раз ме њу је ин фор ма ци-

је у ве зи са те ма ма, си туа ци ја ма и ко му ни ка тив ним функ ци ја ма пред ви ђе ним 
на став ним про гра мом, по шту ју ћи со ци о кул тур не нор ме ин тер ак ци је.

Ме ди ја ци ја
У ко му ни ка тив ним кон тек сти ма ко ји укљу чу ју го вор ни ке уче ни ко вог 

пр вог је зи ка (Л1) и циљ ног је зи ка (Л2) пре но си и пре во ди крат ке по ру ке (у 
усме ној и пи са ној фор ми) у скла ду са по тре ба ма ко му ни ка ци је.

Зна ња о је зи ку2

Уче ник пре по зна је прин ци пе гра ма тич ке и со ци о лин гви стич ке ком пе тен-
ци је уоча ва ју ћи зна чај раз ви ја ња лич них стра те ги ја уче ња стра ног је зи ка.

2 Под зна њем о је зи ку под ра зу ме ва се функ ци о нал но зна ње, од но сно спо соб ност уче ни ка 
да је зич ке струк ту ре пра вил но упо тре би у да тој ко му ни ка тив ној си ту а ци ји. 
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ШЕ СТИ РАЗ РЕД 
Опе ра тив ни за да ци по је зич ким ве шти на ма

Опе ра тив ни за да ци по је зич ким ве шти на ма се по сте пе но про ши ру ју 
и усло жња ва ју. Исто вре ме но се кон ти ну и ра но при ме њу ју и опе ра тив ни 
за да ци из претход них раз ре да.

Раз у ме ва ње го во ра
Уче ник тре ба да: 
•  раз у ме ди ја ло ге (до10 ре пли ка / пи та ња и од го во ра), при че,  дру ге вр сте 

тек сто ва и пе сме о те ма ма, са др жа ји ма и ко му ни ка тив ним функ ци ја ма 
пред ви ђе ним на став ним про гра мом, ко је чу је ужи во, или са аудио-ви-
зу ел них за пи са;

•  раз у ме оп шти са др жај и из дво ји кључ не ин фор ма ци је из при ла го ђе них 
тек сто ва по сле 2–3 слу ша ња;

•  раз у ме и ре а гу је на од го ва ра ју ћи на чин на  усме не по ру ке у ве зи са лич
ним ис ку ством и са ак тив но сти ма на ча су (по зив на груп ну ак тив ност, 
за по вест, упут ство, до га ђај из не по сред не про шло сти, пла но ви за бли ску 
бу дућ ност, сва ко днев не ак тив но сти, же ље и из бо ри, итд.).

Раз у ме ва ње пи са ног тек ста
Уче ник тре ба да:
•  раз у ме тек сто ве (до150 ре чи), ко ји са др же пре те жно по зна те је зич ке 

еле ме на те,  а чи ји са др жај је у скла ду са раз вој ним и са знај ним ка рак те-
ри сти ка ма, ис ку ством и ин те ре со ва њи ма уче ни ка; 

•  раз у ме и аде кват но ин тер пре ти ра са др жај илу стро ва них тек сто ва (стри
по ви, ТВ про грам, рас по ред ча со ва, би о скоп ски про грам, ред во жње, 
спе ци ја ли зо ва ни ча со пи си, ин фор ма ци је на јав ним ме сти ма итд.) ко ри-
сте ћи је зич ке еле мен те пред ви ђе не на став ним про гра мом;

•  про на ла зи и из два ја пред ви дљи ве ин фор ма ци је у тек сто ви ма из сва
ко днев ног окру же ња (пи сма, кра ћи но вин ски члан ци, упут ства о упо-
тре би) и из кра ћих књи жев них фор ми (при по вет ке, по е зи ја, драм ски 
тек сто ви) при ме ре них уз ра сту и ин те ре со ва њу уче ни ка;

•  мо же да из ве де за кљу чак о мо гу ћем зна че њу не по зна тих ре чи осла ња ју ћи 
се на оп шти сми сао тек ста са те мом из сва ко днев ног жи во та.

Усме но из ра жа ва ње   
Уче ник тре ба да:
•  ускла ђу је ин то на ци ју, ри там и ви си ну гла са са соп стве ном ко му ни ка тив

ном на ме ром и са сте пе ном фор мал но сти го вор не си ту а ци је; 
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•  по ред ин фор ма ци ја о се би и свом окру же њу опи су је или из ве шта ва у 
не ко ли ко ре че ни ца о ли ци ма, до га ђа ји ма и ак тив но сти ма у са да шњо сти, 
про шло сти и бу дућ но сти, ко ри сте ћи по зна те је зич ке еле мен те (лек си ку 
и мор фо син так сич ке струк ту ре); 

•  пре при ча ва, упо ре ђу је и ин тер пре ти ра у не ко ли ко ре че ни ца са др жај 
пи са них, илу стро ва них и усме них тек сто ва на те ме, са др жа је и ко му ни-
ка тив не функ ци је пред ви ђе не на став ним про гра мом, ко ри сте ћи по зна те 
је зич ке еле мен те (лек си ку и мор фо син так сич ке струк ту ре);

•  у не ко ли ко ре че ни ца да је сво је ми шље ње и из ра жа ва ста во ве у скла ду са 
пред ви ђе ним ко му ни ка тив ним функ ци ја ма, ко ри сте ћи по зна те је зич ке 
еле мен те (лек си ку и мор фо син так сич ке струк ту ре).

Ин тер ак ци ја
Уче ник тре ба да:
•  у ствар ним и си му ли ра ним го вор ним си ту а ци ја ма са са го вор ни ци ма 

раз ме њу је ис ка зе у ве зи с кон тек стом учи о ни це, као и о свим оста лим 
те ма ма, си ту а ци ја ма и ко му ни ка тив ним функ ци ја ма пред ви ђе ним на-
став ним про гра мом (укљу чу ју ћи и раз ме ну ми шље ња и ста во ва пре ма 
ства ри ма, по ја ва ма, ко ри сте ћи по зна те мор фо син так сич ке струк ту ре 
и лек си ку);

•  уче ству је у ко му ни ка ци ји и по шту је со ци о кул тур не нор ме ко му ни ка ци је 
(тра жи реч, не пре ки да са го вор ни ка, па жљи во слу ша дру ге, итд.);

•  да од го во ри на ди рект на пи та ња ко ја се на до ве зу ју уз мо гућ ност да му 
се по но ве и пру жи по моћ при фор му ли са њу од го во ра. 

Пи сме но из ра жа ва ње
Уче ник тре ба да:
•  пи ше ре че ни це и кра ће тек сто ве (до 70 ре чи) чи ју ко хе рент ност и ко хе

зи ју по сти же ко ри сте ћи по зна те је зич ке еле мен те у ве зи са по зна тим 
пи са ним тек стом или ви зу ел ним под сти ца јем;

•  из два ја кључ не ин фор ма ци је и пре при ча ва оно што је ви део, до жи вео, 
чуо или про чи тао;

•  ко ри сти пи са ни код за из ра жа ва ње соп стве них по тре ба и ин те ре со ва ња 
(ша ље лич не по ру ке, че стит ке, ко ри сти елек трон ску по шту и сл.).

Ме ди ја ци ја
У си ту а ци ји ка да по сре ду је из ме ђу осо ба (вр шња ка и од ра слих) ко је не 

мо гу да се спо ра зу ме ју, уче ник тре ба да:
–  усме но пре но си су шти ну по ру ке са ма тер њег на циљ ни је зик и са циљ-

ног на ма тер њи;
– пи сме но пре но си јед но став не по ру ке и об ја шње ња.
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До жи вљај и раз у ме ва ње књи жев ног тек ста

•  Мо же да из ра зи ути ске и осе ћа ња о крат ком при ла го ђе ном књи жев ном 
тек сту (пе сма, скра ће на вер зи ја при че, му зич ка пе сма), ко ри сте ћи вер-
бал на и не вер бал на сред ства из ра жа ва ња (илу стра ци је и из ра да на мен-
ских ре кви зи та, глу ма).

Зна ња о је зи ку и стра те ги је уче ња3

Уче ник тре ба да:
•  пре по зна је и ко ри сти гра ма тич ке са др жа је пред ви ђе не на став ним про

гра мом;
•  по шту је основ на пра ви ла сми сле ног по ве зи ва ња ре че ни ца у ши ре це

ли не;
•  ко ри сти је зик у  скла ду са ни во ом фор мал но сти ко му ни ка тив не си ту а

ци је (нпр. фор ме уч ти во сти);
•  раз у ме ве зу из ме ђу соп стве ног за ла га ња и по стиг ну ћа у је зич ким ак тив

но сти ма; 
•  уоча ва слич но сти и раз ли ке из ме ђу ма тер њег и стра ног је зи ка и стра ног 

је зи ка ко ји учи;
• раз у ме зна чај упо тре бе ин тер на ци о на ли за ма;
• при ме њу је ком пен за ци о не стра те ги је и то та ко што:

1. усме ра ва па жњу, пре све га, на оно што раз у ме;
2.  по ку ша ва да од го нет не зна че ње на осно ву кон тек ста и про ве ра ва пи та-

ју ћи не ког ко до бро зна (дру га, на став ни ка, итд.);  
3.  обра ћа па жњу на ре чи / из ра зе ко ји се ви ше пу та по на вља ју, као и на 

на сло ве и под на сло ве у пи са ним тек сто ви ма;
4.  обра ћа па жњу на раз не не вер бал не еле мен те (ге сто ви, ми ми ка, итд. у 

усме ним тек сто ви ма; илу стра ци је и дру ги ви зу ел ни еле мен ти у пи сме-
ним тек сто ви ма);

5.  раз ми шља да ли од ре ђе на реч ко ју не раз у ме ли чи на не ку ко ја по сто ји 
у ма тер њем је зи ку;

6. тра жи зна че ње у реч ни ку;
7.  по ку ша ва да упо тре би по зна ту реч при бли жног зна че ња уме сто не по-

зна те (нпр. ауто мо бил уме сто во зи ло);
8.  по ку ша ва да за ме ни или до пу ни ис каз или део ис ка за аде кват ним ге-

стом/ми ми ком;
9.  уз по моћ на став ни ка кон ти ну и ра но ра ди на усва ја њу и при ме ни оп штих 

стра те ги ја уче ња (ге не ра ли за ци ја, ин дук ци ја, де дук ци ја и по зи тив ни 
тран сфер). 

3 Под зна њем о је зи ку под ра зу ме ва се функ ци о нал но зна ње, од но сно спо соб ност уче ни ка 
да је зич ке струк ту ре пра вил но упо тре би у да тој ко му ни ка тив ној си ту а ци ји.
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Те ме и си ту а ци је по до ме ни ма упо тре бе је зи ка

Приватно Јавно Образовно

–  заједничке активности и 
интересовања у школи и 
ван ње (изласци, до го-
вори, преузимање одго-
ворности у договореној 
ситуацији) 

–  договор и узајамно по-
што вање међу чла но-
вима породице

–  приватне прославе (ро-
ђен дан, годишњице и 
др.)

–  припрема, планирање, 
ор га низација, подела по-
слова

–  обавезе у кући, уређење 
простора у којем се жи-
ви, промене у соп стве-
ном кутку (постери, но-
ве боје...)

–  изражавање обавезе, за-
бране, недостатака

–  развијање позитивног 
од но са према животној 
сре дини и другим жи-
вим бићима (описивање 
вре мена, прогноза)

–  традиција и обичаји у 
кул турама земаља чији 
се језик учи (карневал...)

–  оброци (сличности и ра-
злике са исхраном у зе-
мља ма чији се језик 
учи), наручивање хране, 
са вети о хигијени у ку-
хињи

–  стамбена насеља – како 
ста нујемо (блок, насеље, 
кућа...)

–  споменици и зна ме ни то-
сти у великим гра до ви-
ма (у земљама чији се 
језик учи)

–  куповина на једном ме-
сту (велике робне куће, 
олакшице)

–  развијање критичког ста-
ва према негативним 
еле  мен тима вршњачке 
кул туре (нетолеранција,   
агре сивно понашање 
итд.)

–  тематске целине и по ве-
за ност садржаја са дру-
гим предметима

–  сналажење у библио те-
ци/медиотеци

–  употреба информација 
из медија

–  образовни систем у дру-
гим земљама

КО МУ НИ КА ТИВ НЕ ФУНК ЦИ ЈЕ

Про грам за ше сти раз ред под ра зу ме ва ко му ни ка тив не функ ци је као и у 
прет ход ном раз ре ду. Оне се усло жња ва ју са лек сич ким и гра ма тич ким са др жа
ји ма пред ви ђе ним на став ним про гра мом.

Са др жај ко му ни ка тив них функ ци ја мо же би ти јед но ста ван или сло жен у 
за ви сно сти од циљ не гру пе (уз раст, ни во је зич ких ком пе тен ци ја, ни во обра зо
ва ња). У на ста ви стра них је зи ка са др жај ко му ни ка тив них функ ци ја за ви си ће 
од на став ног про гра ма. Ко му ни ка тив не функ ци је су као и у прет ход ном ра
зреду, али су струк ту рал но и лек сич ки у скла ду са про гра мом за стра не је зи ке 
за ше сти раз ред основ не шко ле.
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  1. Пред ста вља ње се бе и дру гих
  2. По здра вља ње
  3.  Иден ти фи ка ци ја и име но ва ње осо ба, обје ка та, де ло ва те ла, жи во ти ња, 

бо ја, бро је ва, итд. (у ве зи са те ма ма)
  4. Раз у ме ва ње и да ва ње јед но став них упут ста ва и ко ман ди 
  5. По ста вља ње и од го ва ра ње на пи та ња
  6. Мол бе и из ра зи за хвал но сти
  7. При ма ње и  да ва ње по зи ва за уче шће у игри/груп ној ак тив но сти
  8. Из ра жа ва ње до па да ња/не до па да ња
  9. Из ра жа ва ње фи зич ких сен за ци ја и по тре ба
10. Име но ва ње ак тив но сти ( у ве зи са те ма ма )
11.  Ис ка зи ва ње про стор них од но са и ве ли чи на (Идем, до ла зим из..., Ле во, 

де сно, горе, доле...)
12. Да ва ње и тра же ње ин фор ма ци ја о се би и дру ги ма
13. Тра же ње и да ва ње оба ве ште ња
14. Опи си ва ње ли ца и пред ме та
15. Из ри ца ње за бра не и ре а го ва ње на за бра ну
16. Из ра жа ва ње при па да ња и по се до ва ња
17. Тра же ње и да ва ње оба ве ште ња о вре ме ну на ча сов ни ку 
18. Скре та ње па жње
19. Тра же ње ми шље ња и из ра жа ва ње сла га ња/не сла га ња
20. Ис ка зи ва ње из ви ње ња и оправ да ња
21. Не го до ва ње и ис ка зи ва ње про те ста
22.  Пре но ше ње тре ћој осо би основ ног зна че ња ис ка за ног у окви ру на бро ја-

них комуникативних фунцкија

ГРА МА ТИЧ КИ СА ДР ЖА ЈИ СА ПРИ МЕ РИ МА

Сви гра ма тич ки са др жа ји уво де се  са што ма ње гра ма тич ких об ја шње ња, 
осим уко ли ко уче ни ци на њи ма не ин си сти ра ју, а њи хо во по зна ва ње се ева лу и-
ра и оце њу је на осно ву упо тре бе у од го ва ра ју ћем ко му ни ка тив ном кон тек сту, 
без ин си сти ра ња на екс пли цит ном по зна ва њу гра ма тич ких пра ви ла. 

Не мач ки  је зик

Уче ни ци тре ба да раз у ме ју и ко ри сте: 
1.  Име ни це – у но ми на ти ву, аку за ти ву, да ти ву и ге ни ти ву (за из ра жа ва ње 

по се сив них од но са: das Ha us me i ner El tern).  
Мно жи на че сто ко ри шће них име ни ца на -en, e , er, s, ø (са пре гла сом 
– умла у том и без ње га): Fre un din nen, Schu he, Kin der, Ki nos, Schüler. 
Су пле тив ну мно жи ну: die Schneefälle, die Spor tar ten.  
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а.  вла сти те име ни це, по себ но име на љу ди и ге о граф ски на зи ви не мач-
ког го вор ног под руч ја
Мartin, Kla us, Jürgen, Ma ra i ke, El ke, Sa skia etc.; Euro pa, Österreich, der 
Rhein, die Al pen.

б.  за јед нич ке име ни це му шког, жен ског и сред њег ро да: der Schüler, die 
Le hre rin, das Kind  

в. бро ји ве и не бро ји ве име ни це: die Ro se, der Ka kao  

2. Члан: од ре ђе ни, нео д ре ђе ни и нул ти 
а) Од ре ђе ни члан: 

–  раз ли ка из ме ђу нео д ре ђе ног и од ре ђе ног чла на у ши рем кон тек сту 
(нео д ре ђе но и не по зна то: од ре ђе но и по зна то): Kla us hat eine ne ue 
Jac ke. Die Jac ke ist gelb. 

– кон тра хо ва ни (са же ти) члан: 
o  уз гла го ле кре та ња: ins Bett ge hen, zur Schu le ge hen, ans Me er fA

Hren, ins Ge bir ge fahren 
o уз го ди шња до ба: im Som mer 
o уз стра не све та: im Nor den 
o уз до ба да на: am Vor mit tag 
o уз да ту ме: am 6. März

б)  Нео д ре ђе ни члан у из ра зи ма: einen Spa zi er gang mac hen, eine Fra ge stel
len 

г) Нул ти члан: 
– уз на зи ве спор то ва: Fußball spi e len, Gymna stik tre i ben  
– уз на зи ве му зич ких ин стру ме на та: Kla vi er spi e len  
– у из ра зи ма: zu Fuß ge hen, zu Ha u se sein, nach Ha u se ge hen 

3.  По ка зне, при свој не, упит не и нај фре квент ни је нео д ре ђе не де тер ми на ти-
ве: di e se Stadt, mein Ball, wel ches Ha us, eini ge Schüler, man che Le hrer. 

4.  При де ве у сла бој, ја кој и ме шо ви тој про ме ни (ein hübsches Kind, das 
hübsche Kind, hübsche Kin der) 
При де ве у ком па ра ти ву и су пер ла ти ву:  
o пра вил не по ред бе не об ли ке bil lig, bil li ger, der (die, das) bil lig ste 
o  не пра вил не по ред бе не об ли ке (gut/bes ser/der (die, das) bes te; lang/

länger/der (die, das) längste).
а.  Из ве де не придевe са на став ци ма: -bar, lich и ig: les bar, som mer lich, 

win dig (ре цеп тив но). 

б.  При де ве ко ји из ра жа ва ју на ци о нал ну при пад ност и то нај фре квент-
ни је (Ser bisch, Österreichisch) 

в. При де ве из ве де не од име на гра да (Bel gra der, Ham bur ger). 
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5.  Лич не за ме ни це у но ми на ти ву, аку за ти ву и да ти ву: ich, mir, mich.   
При свој не за ме ни це: me i ner, de i ner  

6. Фре квент не пред ло ге:
а)  за озна ча ва ње по ло жа ја у про сто ру: auf dem Tisch, un ter dem Stuhl, 

zwischen den Bänken, hin ter der Schu le, vor dem The a ter, dem Ki no ge
genüber.

б) за правaц кре та ња: zum Arzt, nach De utschland, in die Stadt 
в)  за вре ме, за до ба да на и го ди не: um 10.00 Uhr, am Abend, am 3. Ok to ber, 

im März, im FrühjA Hr. 
г) за по ре кло: aus der Schwe iz
д) за сред ство: mit dem Ta xi  
ђ) за на ме ну: fur Kin der  

7. Глаголe (по тврд не, упит не и одричнe об ли ке) у сле де ћим вре ме ни ма:
а)  пре зент сла бих и ја ких гла го ла; пре зент нај фре квент ни јих гла го ла са 

на гла ше ним и не на гла ше ним пре фик си ма 
б)  пре те рит по моћ них и мо дал них гла го ла  
в)  пер фект сла бих и нај фре квент ни јих ја ких гла го ла; пер фект нај фре-

квент ни јих гла го ла са на гла ше ним и не на гла ше ним пре фик си ма 
г) фу тур 
д)  кон јунк тив пре те ри та за по ста вља ње уч ти вих пи та ња и из ра жа ва ње 

же ље (без гра ма тич ких об ја шње ња):
Möchtest du einen Ap fel?  Möchtest du he u te mit mir ins Ki no ge hen? 
Ich würde nach Ja pan fahren.
o  гла го ли са пред ло жном до пу ном: war ten auf, hof fen auf, sich fre uen 

über/auf. 
o по врат ни гла го ли: sich waschen 

8. При ло ге и при ло шке од ред бе (и ре цеп тив но и про дук тив но)
а) за вре ме: ge stern, vor einer Woc he, let ztes JA Hr, mor gen.  
б) за ме сто и пра вац кре та ња: da hin ten, ge ra de a us, nach links. 
в) за на чин: zufällig.
г) за уче ста лост: oft, ein mal, je den Tag, zwe i mal im Mo nat, üblich. 

9. Бројевe 
Простe бројевe пре ко 1000. Ред не бро је ве до 30. Го ди не. 

10. Упит не ре че ни це:
а. ко је зах те ва ју од го во ре Ja/Nein;
б.  са упит ним ре чи ма на w: wer, was, wann, wo, wa rum, wo mit, wie oft, 

wie viel.  
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11.  Везникe за на по ред не ре че ни це (ре цеп тив но и про дук тив но): und, aber, 
oder, denn.
Везникe за за ви сно-сло же не ре че ни це (ре цеп тив но); ре ла тив не за ме-
ни це и при ло ге (ре цеп тив но): we il, ob, dass.  

12.  Ре до след еле ме на та у по тврд ним, од рич ним, упит ним и сло же ним ре-
че ни ца ма: Ich fahre mor gen nach Ber lin. Ich fahre nicht nach Ber lin. Fährst 
du auch nach Ber lin? Wer fährt nach Ber lin? Ich weiß nicht, ob ich nach 
Ber lin fahre. 

НА ЧИН ОСТВА РИ ВА ЊА ПРО ГРА МА

Ко му ни ка тив на на ста ва је зик сма тра сред ством ко му ни ка ци је. При ме на 
овог при сту па у на ста ви стра них је зи ка за сни ва се на на сто ја њи ма да се до-
след но спро во де и при ме њу ју сле де ћи ста во ви:

•  циљ ни је зик упо тре бља ва се у учи о ни ци у до бро осми шље ним кон тек
сти ма од ин те ре са за уче ни ке, у при јат ној и опу ште ној ат мос фе ри;

•  го вор на став ни ка при ла го ђен је уз ра сту и зна њи ма уче ни ка; 
•  на став ник мо ра би ти си гу ран да је схва ће но зна че ње по ру ке укљу чу ју ћи 

ње не кул ту ро ло шке, вас пит не и со ци ја ли зи ра ју ће еле мен те;
• бит но је зна че ње је зич ке по ру ке; 
•  и у ше стом раз ре ду оче ку је се да на став ник уче ни ци ма скре ће па жњу и 

упу ћу је их на зна чај гра ма тич ке пре ци зно сти ис ка за; 
•  зна ња уче ни ка ме ре се ја сно од ре ђе ним ре ла тив ним кри те ри ју ми ма тач

но сти и за то узор ни је из вор ни го вор ник;
•  са ци љем да уна пре ди ква ли тет и обим је зич ког ма те ри ја ла, на ста ва се 

за сни ва и на со ци јал ној ин тер ак ци ји; рад у учи о ни ци и ван ње спро во ди 
се пу тем груп ног или ин ди ви ду ал ног ре ша ва ња про бле ма, по тра гом за 
ин фор ма ци ја ма из раз ли чи тих из во ра (ин тер нет, од го ва ра ју ћи ча со пи-
си, про спек ти и аудио ма те ри јал), као и ре ша ва њем ма ње или ви ше сло-
же них за да та ка у ре ал ним и вир ту ел ним усло ви ма са ја сно од ре ђе ним 
кон тек стом, по ступ ком и ци љем; 

•  и у ше стом раз ре ду на став ник упу ћу је уче ни ке у за ко ни то сти усме ног 
и пи са ног ко да и њи хо вог ме ђу соб ног од но са;

•  сви гра ма тич ки са др жа ји уво де се без де таљ них гра ма тич ких об ја шње ња, 
осим, уко ли ко уче ни ци на њи ма не ин си сти ра ју, а њи хо во по зна ва ње се 
ева лу и ра и оце њу је на осно ву упо тре бе у од го ва ра ју ћем ко му ни ка тив-
ном кон тек сту.

Ко му ни ка тив но-ин тер ак тив ни при ступ у на ста ви стра них је зи ка укљу-
чу је и сле де ће :

•  усва ја ње је зич ког са др жа ја кроз ци ља но и осми шље но уче ство ва ње у 
дру штве ном чи ну;
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•  по и ма ње на став ног про гра ма као ди на мич не, за јед нич ки при пре мље не 
и при ла го ђе не ли сте за да та ка и ак тив но сти;

• на став ник је ту да омо гу ћи при ступ и при хва та ње но вих иде ја;
•  уче ни ци се тре ти ра ју као од го вор ни, кре а тив ни, ак тив ни уче сни ци у 

дру штве ном чи ну;
•  уџ бе ни ци по ста ју из во ри ак тив но сти и мо ра ју би ти пра ће ни упо тре бом 

аутен тич них ма те ри ја ла;
•  учи о ни ца по ста је про стор ко ји је мо гу ће при ла го ђа ва ти по тре ба ма на

ста ве из да на у дан; 
•  рад на про јек ту као за дат ку ко ји оства ру је ко ре ла ци ју са дру гим пред ме

ти ма и под сти че уче ни ке на сту ди о зни и ис тра жи вач ки рад;
•  за уво ђе ње но вог лек сич ког ма те ри ја ла ко ри сте се по зна те гра ма тич ке 

струк ту ре и обр ну то.

Тех ни ке (ак тив но сти)
То ком ча са се пре по ру чу је ди на мич но сме њи ва ње тех ни ка/ак тив но сти.
  1. Слу ша ње и ре а го ва ње на ко ман де на став ни ка или са тра ке
  2.  Рад у па ро ви ма, ма лим и ве ли ким гру па ма (ми ни-ди ја ло зи, игра по 

улога ма, си му ла ци је итд.)
  3.  Ма ну ал не ак тив но сти (из ра да па ноа, пре зен та ци ја, зид них но ви на, 

по сте ра за учи о ни цу или ро ди те ље и сл.)
  4.  Ве жбе слу ша ња и по ве зи ва ње звуч ног ма те ри ја ла са илу стра ци јом и 

тек стом, по ве зи ва ње на сло ва са тек стом или име но ва ње на сло ва (пре-
ма упут стви ма на став ни ка или са тра ке по ве за ти пој мо ве у ве жбан ци, 
до да ти де ло ве сли ке, до пу ни ти ин фор ма ци је, се лек то ва ти тач не и не-
тач не ис ка зе, утвр ди ти хро но ло ги ју и сл.)

  5. Игре при ме ре не уз ра сту
  6. Пе ва ње у гру пи 
  7. Кла си ра ње и упо ре ђи ва ње 
  8.  Ре ша ва ње „те ку ћих про бле ма“ у раз ре ду,  до го во ри и ми ни-про јек ти
  9.  За јед нич ко пра вље ње илу стро ва них и пи са них ма те ри ја ла (из ве штај 

/ днев ник са пу то ва ња, ре клам ни пла кат, про грам при ред бе или не ке 
дру ге ма ни фе ста ци је)

10. Раз у ме ва ње пи са ног је зи ка:
•  уоча ва ње ди стинк тив них обе леж ја ко ја ука зу ју на гра ма тич ке спе ци

фич но сти (род, број, гла гол ско вре ме, ли це...)
• уоча ва ње кључ них ре чи и ин фор ма ци ја у тек сту
•  од го ва ра ње на пи та ња у ве зи са тек стом, тач но/не тач но,  ви ше стру

ки из бор
• по ве зи ва ње ис ка за слич них зна че ња 
• да ва ње и ода бир на сло ва кра ћим тек сто ви ма
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11. Пи сме но из ра жа ва ње:
•  про на ла же ње не до ста ју ће ре чи (упот пу ња ва ње ни за, про на ла же ње 

„уље за“, осмо смер ке, укр ште не ре чи, и слич но) по ве зи ва ње тек ста 
са сли ка ма/илу стра ци ја ма

• по пу ња ва ње фор му ла ра 
• пи са ње че стит ки, раз глед ни ца и крат ких по ру ка (СМС)
• пи са ње кра ћих тек сто ва 

12.  Уво ђе ње књи жев но сти за мла де и тран спо но ва ње у дру ге ме ди је: игру, 
пе сму, драм ски из раз, ли ков ни из раз.

Ме ди ја ци ја

Је зич ка ме ди ја ци ја под ра зу ме ва објек тив но пре о бли ко ва ње усме ног или 
пи са ног тек ста за по тре бе тре ћег ли ца ко јем тај текст ни је до сту пан или ко је 
га не мо же раз у ме ти. Је зич ка ме ди ја ци ја – усме на и пи сме на – под ра зу ме-
ва (спон та но) пре но ше ње јед но став них по ру ка и ин фор ма ци ја, са жи ма ње 
и па ра фра зи ра ње тек сто ва и њи хо во пре во ђе ње и ту ма че ње (укљу чу ју ћи и 
про фе си о нал но).  

У ше стом раз ре ду уче ни ци се ве о ма по ступ но уво де у ак тив но сти је зич-
ке ме ди ја ци је. Те ак тив но сти мо ра ју се од ви ја ти у окви ру ја сно де фи ни са них 
ко му ни ка тив них си ту а ци ја (што ис кљу чу је, на при мер, пре во ђе ње лек ци је 
из уџ бе ни ка).   

Тех ни ке (ак тив но сти)

– Са жи ма ње тек ста ра ди усме ног пре но ше ња нај ва жни јих де ло ва по ру ке 
/ до го во ра на ма тер њи или на циљ ни је зик. 

Пример преношења поруке са матерњег на циљни језик:

Интегрална порука на матерњем 
језику

Основни елементи поруке на 
циљном језику

Професорка: Реци својој другарици 
да ће прослава бити данас после 
подне у шест. Ако жели, нека понесе 
своје дискове, па да слушамо музику 
коју воле млади и ...

Ученик/ца: Професорка је рекла у 
шест. Данас. Понеси дискове.

Пример преношења поруке са циљног на матерњи језик:

Интегрална порука на циљном 
језику

Основни елементи поруке на 
матерњем језику

Гост/гошћа из иностранства: О, 
хвала на позиву. Доћи ћу, али можда 
мало касније. Понећу ддискове.

Ученик/ца: Доћи ће. Мислим да не 
може баш у шест. Понеће дискове.
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– Са жи ма ње тек ста ра ди пи сме ног пре но ше ња нај ва жни јих де ло ва по ру-
ке/до го во ра на ма тер њи или на циљ ни је зик. 

При мер пре но ше ња по ру ке са ма тер њег на циљ ни је зик:

Интегрална порука на матерњем 
језику

Основни елементи поруке на 
циљном језику

Родитељ: Напиши поруку госту/
гошћи да путује сутра. На аеродром 
крећемо у 13,00 часова. Нека дође на 
време.  

Запис ученика/це: Аеродром: сутра, 
13,00 часова. Дођи код нас. 

Пример преношења поруке са циљног на матерњи језик:

Интегрална порука на циљном 
језику

Основни елементи поруке на 
матерњем језику

Гост/гошћа из иностранства: Имам 
проблем за сутра, Х ме води у ... . Не 
могу да стигнем код вас до 13,00!

Ученик/ца: Мораћемо другачије да се 
договоримао. Не може да стигне код 
нас до 13,00.

– Усме но про ши ри ва ње по ру ке/об ја шња ва ње у раз ли чи тим си ту а ци ја-
ма.

При мер пре но ше ња по ру ке са ма тер њег на циљ ни је зик:

Интегрална порука на матерњем 
језику

Основни елементи поруке на 
циљном језику

Конобар/ица: Од домаћих 
специјалитета имамо роштиљ, 
пите, проју, пребранац, кисели 
купус... Могу да вам препоручим 
ћевапчиће...

Ученик/ца: Има много тога. Хоћеш 
да пробаш ћевапчиће?

Пример преношења поруке са циљног на матерњи језик:

Интегрална порука на циљном 
језику

Основни елементи поруке на 
матерњем језику

Гост/гошћа из иностранства: Шта 
је то „ћевапчићи“? Је ли то има код 
нас?

Ученик/ца: Ћевапчићи су наш 
специјалитет. То је месо. Укусно је.

СТРА ТЕ ГИ ЈЕ ЗА УНА ПРЕ ЂИ ВА ЊЕ  И  УВЕ ЖБА ВА ЊЕ  
ЈЕ ЗИЧ КИХ ВЕ ШТИ НА 

С об зи ро ма на то да су опе ра тив ни за да ци на ста ве стра них је зи ка кон ци-
пи ра ни пре ма за да ци ма по је зич ким ве шти на ма, ва жно је и да се у на ста ви 
стра них је зи ка пер ма нент но и исто вре ме но уве жба ва ју све је зич ке ве шти не. 
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Са мо та ко уче ни ци мо гу да стек ну је зич ке ком пе тен ци је ко је су у скла ду са  
за да тим ци љем. 

Сто га је ва жно раз ви ја ти стра те ги је за уна пре ђи ва ње и уве жба ва ње је зич-
ких ве шти на.

ВР СТЕ ЧИ ТА ЊА

1.  Ори јен та ци о но чи та ње. Уочи ти глав ни ток тек ста да би се до био оп шти 
ути сак, да би се од лу чи ло за шта и ка ко упо тре би ти текст. По ступ ци:
• Бр зо чи та ње по по гла вљи ма. 
• Пра ти ти рас по де лу де ло ва тек ста, пре не го ње гов ли не ар ни ток.
•  Ци ља ти на пре по зна ва ње су шти не: кључ них ре чи, са др жа ја, по че та ка 

па ра гра фа, ко нек то ра, еле ме на та тек сту ал не ко хе зи је. 

2.  Ин тен зив но, од но сно фо ку си ра но чи та ње. Раз у ме ти те му и са др жај 
тек ста. От кри ти шта аутор има на ме ру да са оп шти. По ступ ци:
• На чи ни ти сми са о ну ана ли зу тек ста.
• По сту па ти по упут стви ма (ако их текст са др жи)
•  Чи та ти па жљи во и про ми шље но сле де ћи ли не ар ни ток тек ста, чи та ти 

и по се квен ца ма. 
•  Уочи ти раз ли чи те еле мен те тек ста (укљу чу ју ћи: је зич ке; гра фич ке; 

кул ту ро ло шке; итд.).

3.  Пре тра жи ва ње тек ста. Про на ћи спе ци фич ну ин фор ма ци ју у тек сту. 
По ступ ци:
•  Бр зо пре тра жи ва ње тек ста се сме њу је са па жљи ви јим ис пи ти ва њем 

де ло ва тек ста. 
• Ни је нео п ход но пра ти ти ли не ар ни ток тек ста.
• Тра жи ти: спе ци фич ну реч, ре че ни цу, да тум, фор му лу, број.

4.  Чи та ње да би се на у чи ло про чи та но. Усво ји ти са др жај тек ста, од но сно 
схва ти ти од но се из ме ђу иде ја; за пам ти ти ин фор ма ци ју и би ти у ста њу 
да је ре про ду ку јеш. По ступ ци:
•  Чи та ти по ла ко, ана ли тич ки, на про ду бљен на чин, са че стим вра ћа њем 

на прет ход не са др жа је.
•  Ко ри сни су по ступ ци ра зно вр сног обе ле жа ва ња/екс тра хо ва ња тек ста 

(под вла че ње, во ђе ње бе ле шки и сл.).

5.  Са жи ма ју ће чи та ње, од но сно чи та ње са син те зом. Утвр ди ти са др жа је и 
пој мо ве да би се ин фор ма ци ја раз ја сни ла и за пам ти ла. По ступ ци:
•  По но вље но бр зо чи та ње по па су си ма, с па жњом усме ре ном ви ше на 

по је ди не де ло ве тек ста не го на чи тав текст. 
• Ко ри сно је ис пи си ва ње основ ног кон цеп та, глав них те за и сл. 
•  По себ ну па жњу обра ти ти на: бит не ин фор ма ци је, кључ не ре чи, еле

мен те ко ји под вла че ко хе рент ност тек ста.
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6.  Чи та ње из за до вољ ства. Текст је под сти цај за ре флек сив но, ре ла ци о но 
и кре а тив но раз ми шља ње. По ступ ци:
• Текст се чи та у це ло сти, па жљи во и усред сре ђе но. Мо гу ће је вра ћа ти 
се на про чи та но. 

Је зич ка про дук ци ја

А. ОП ШТА СТРА ТЕ ГИ ЈА ПРИ ПРЕ МЕ ЗА ЈЕ ЗИЧ КУ ПРО ДУК ЦИ ЈУ 

ГО ВОР И ПИ СА ЊЕ

1.  Осми шља ва ње  те ме. – О че му бих го во рио/пи сао? Шта би рам за пред
мет свог го во ра/тек ста? О че му је реч?
•  из бор те ме, пред мет го во ра/тек ста (у окол но сти ма ка да те ма ни је за

да та, а по знат је по вод, циљ, ауди то ри јум),
•  упо зна ва ње са те мом го во ра (у окол но сти ма ка да је те ма кон кре ти зо

ва на, за да та).

2.  Уоча ва ње већ по зна тог. – Шта о то ме већ знам (ја и/или ауди то ри
јум)? 

3. Тра га ње за гра ђом. – Ка ко да са знам ви ше о те ми ко јом се ба вим?
•  сти ца ње но вих са зна ња о пред ме ту – стра те ги је пре тра жи ва ња раз ли

чи тих из во ра ин фор ма ци ја,
• бе ле же ње при ку пље них ин фор ма ци ја,
• ана ли за при ку пље не гра ђе.

4. За у зи ма ње ста ва. – Шта ја о то ме ми слим?
• ак тив но раз ми шља ње о те ми, опре де ље ње за при ступ те ми.

5.  По ста вља ње ре зо лу ци је ис ка за. – Че му те жим? Шта ми је нај бит ни
је?
• од ре ђе ње ци ља го во ра/тек ста,
• се лек ци ја и струк ту ри ра ње при ку пље не гра ђе у скла ду са ци љем.

6.  Из ра да ски це (пла на). – Ка ко да ис ка жем оно што же лим? Ка ко да то 
ар гу мен ту јем?
• фор му ли са ње глав не те зе – по ен те го во ра/тек ста,
• се лек ци ја и струк ту рир ње под те за,
•  фор му ли са ње ар гу мен та ци је ко ја пот кре пљу је из не то ми шље ње/став 

(ар гу мен ти за и про тив).
7.  Струк ту ри ра ње го во ра/тек ста (у скла ду са те мом, кон цеп ци јом и ци-

љем). – Ко јим ре до следом да из ло жим сво је ис ка зе ка ко би мој го вор/
текст био ја сан, раз ло жан и ефек тан?
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• увод ни део го во ра/тек ста
• из ла га ње те ме; из ла га ње чи ње нич ног ста ња  
• ис ка зи ва ње по ен те го во ра/тек ста
• ис ка зи ва ње соп стве ног ста ва и из но ше ње ар гу мен та ци је за ње га
• за кљу чак.   

Б. СТРА ТЕ ГИ ЈЕ СПЕ ЦИ ФИЧ НЕ ЗА ГО ВОР НУ ПРО ДУК ЦИ ЈУ

1.  Је зич ко уоб ли ча ва ње го во ра; стил го во ра. – Ка ко да што бо ље ис ка жем 
оно што сам за ми слио? 
• аде ква тан из бор ре чи
• ја сно, из ра жај но, склад но, при ме ре но из ра жа ва ње
• до бро струк ту ри ра ње ре че ни це
• су ге стив ност го во ра
• рит мич ност го во ра
• са же тост из ла га ња
• ду хо ви тост
• аде кват не стил ске ин тер вен ци је (ко ри шће ње стил ских фи гу ра) и сл. 

2. Ме мо ри са ње го во ра. – Ка ко то да за пам тим?
• пам ће ње ски це го во ра
•  ме мо ри са ње упо ри шних та ча ка бе се де (фор му ла ци ја по ен те) и нај леп

ше осми шље них ис ка за.

3.  При пре ма за чин из ла га ња. – Ка ко да мо је из ла га ње бу де теч но и 
ефектно?
• тех ни ка и ри там ди са ња при го во ру
• мо ду ла ци ја гла са (обим, бо ја, ја чи на)
• пра вил на ар ти ку ла ци ја
•  дик ци ја (пра вил но ак цен то ва ње, ло гич ки ак це нат, ме ло ди ја и ри там 

го во ра).

4.  Из раз ли ца, ге сти ку ла ци ја, др жа ње и став те ла – Где да гледам? Шта 
ћу са ру ка ма?
• усме ре ност по гле да
• при клад ни пра те ћи ге сто ви
• од го ва ра ју ће др жа ње.

В. ЈЕ ЗИЧ КО УОБ ЛИ ЧА ВА ЊЕ ТЕК СТА

Је зич ко уоб ли ча ва ње тек ста об у хва та: по што ва ње пра во пи сних кон вен ци-
ја, ис прав ну упо тре бу мор фо ло шких об ли ка ре чи, по што ва ње син так сич ких 
пра ви ла, ус по ста вља ње ко хе рент но сти и ко хе зи је у тек сту, као и упо тре бу 
од го ва ра ју ћих лек сич ких и стил ских сред ста ва. 
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1.  Пра во пис. Обра ти ти па жњу на до след но по што ва ње пра во пи сних кон-
вен ци ја.

2.  Мор фо ло ги ја. Обра ти ти па жњу на ис прав ну упо тре бу раз ли чи тих мор-
фо ло шких об ли ка

3. Син так са. Обра ти ти па жњу на:
• сла га ње ре чи (кон гру ен ци ју)
• пра вил ну упо тре бу гла гол ских вре ме на
• пра вил но струк ту ри ра ње ре че ни це
• ја сност, не дво сми сле ност ре че ни це
• аде кват ну упо тре бу за ви сних ре че ни ца
• аде ква тан ред ре чи у ре че ни ци
•  ис прав ну упо тре бу ко ре ла ти ва и ве зни ка уну тар јед не ре че ни це, као 

и из ме ђу ре че ни ца.

4.  Ко хе рент ност. Обра ти ти па жњу да се раз ли чи ти де ло ви тек ста до бро 
„укло пе“ јед ни са дру ги ма и да не ства ра ју про бле ме у раз у ме ва њу: 
• ин фор ма ци је и ар гу мен те из но си ти по сте пе но и у ло гич ном сле ду
•  текст об ли ко ва ти та ко да пред ста вља се ман тич ку це ли ну и да сви ње

го ви де ло ви до при не су ус по ста вља њу те це ли не. 

5.  Ко хе зи ја. По што ва ти ло гич ко-се ман тич ке ве зе из ме ђу раз ли чи тих де-
ло ва тек ста. Обра ти ти па жњу на: 
• аде кват ну упо тре бу за ме ни ца и за ме нич ких ре чи
• аде кват ну упо тре бу ве зни ка и ко нек то ра
•  ис прав ну упо тре бу ре чи и из ра за ко ји ма се упу ћу је на не ки дру ги део 

тек ста.

6. Лек сич ка при клад ност. Обра ти ти па жњу на: 
•  ода бир лек си ке, ко ја тре ба да бу де у са гла сно сти са ре ги стром (фор

мал ним, не фор мал ним, итд.)
• при мер ну упо тре бу уста ље них ме та фо ра 
• од го ва ра ју ћу упо тре бу ко ло ка ци ја и фра зе о ло ги за ма
• се ман тич колек сич ко ни јан си ра ње 
• си гур ну и пра вил ну упо тре бу тер ми но ло ги је. 

7. Стил ска при клад ност. Обра ти ти па жњу на: 
• из бор ре ги стра (тре ба да од го ва ра на ме ни тек ста)
•  склад но ко ри шће ње раз ли чи тих је зич ких сред ста ва ка ко при об ли ко

ва њу не у трал них ис ка за, та ко и при об ли ко ва њу ис ка за раз ли чи тог 
сте пе на екс пре сив но сти.
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Типови и врсте текстова (говорних и писаних)

ТИП ТЕКСТА: ВРСТА ТЕКСТА:

•  Дескриптивни текст 
(опис виђеног, доживљеног, 
замишљеног, сањаног).

Представља детаље у вези са 
једним средишним субјектом. 
Преовлађује просторна над 
временском перцепцијом.

кратка прича, приповетка; новински 
чланак, есеј; стручни/научни чланак; 
рекламни текст, летак; каталог; итд.

•  Наративни текст (о стварном, 
историјском, имагинарном).

Прати след чињеница, пре- след чињеница, пре-след чињеница, пре- чињеница, пре-чињеница, пре-, пре-пре-
овлађује временска перцепција.

бајка, басна, приповетка, новела, роман; 
новински чланак; извештај; дневник; 
хроника; приватно писмо; итд.

• Информативни текст
Основна сврха му је пружање 
информација.

телеграм, вест, изјава, коментар; обаве-
штење, порука; позивница; записник; 
пословно писмо; оглас типа „тражи се“; 
рекламни текст, летак; карта (во зна, 
биоскопска…); ред вожње, летења;  
рецепт (лекарски, кулинарски); биогра-
фија (CV); библиографија; итд.

• Аргументативни текст
Пружа аргументе, са циљем да 
докаже или оповргне неку идеју/
хипотезу/став.

дискусија, дебата; реферат, семинарски, 
матурски, дипломски рад; стручни/на-
учни чланак; научна расправа; новин-
ски чланак; реклама; проповед; итд.

• Регулативни текст
Планира и/или уређује 
активност или понашање; 
прописује редослед процеса.

упутства и правила (за употребу апара-
та, играње игара, попуњавање образаца, 
и сл.); уговор; закони и прописи; упозо-
рења, забране; здравица, похвала, поку-
да, захвалница; итд.

Медијација
Ме ди ја ци ја је исто вре ме но и ре цеп тив на и про дук тив на је зич ка ак тив-

ност. У окви ру ме ди ја ци је при ме њу ју се стра те ги је за уна пре ђе ње и уве жба-
ва ње раз у ме ва ња го во ра, раз у ме ва ња пи са ног тек ста, усме ног из ра жа ва ња и 
пи сме ног из ра жа ва ња – у скла ду са вр стом за дат ка. 

У ше стом раз ре ду уче ни ку тре ба ука за ти на спе ци фич но сти ове је зич ке 
ак тив но сти, то јест на по тре бу да уочи/из дво ји:

– нај бит ни је од ли ке си ту а ци је у ко јој се ме ди ја ци ја оства ру је; 
– основ не ка рак те ри сти ке тек ста и ње го ве нај бит ни је еле мен те; 
– основ не ка рак те ри сти ке при ма о ца по ру ке. 
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Ка да је циљ ни је зик у пи та њу, уче ник мо же на објек ти ван на чин да пре не-
се нај бит ни је еле мен те по ру ке уко ли ко се осло ни на: 

– прет ход но сте че на је зич ка зна ња; 
– зна ња из обла сти ма тер ње и циљ не кул ту ре; 
– зна ња из дру гих је зи ка и кул ту ра; 
– ис ку ство сте че но у слич ним си ту а ци ја ма; 
– зна че ње не вер бал них еле ме на та ко му ни ка ци је и слич но. 
Ко ри сно је, та ко ђе, упу ти ти га да про ве ри:
– да ли је он сам до бро раз у мео по ру ку; 
– да ли је ње гов са го вор ник/тре ће ли це до бро раз у ме ло ње га. 
У слу ча ју не си гур но сти, уче ник тре ба да на то скре не па жњу (Ни сам си

гу ран/си гур на, али ми слим да је ре као/ре кла...; Ми слим да ме ни си до бро ра зу
мео/раз у ме ла; по ку ша ћу да об ја сним друга чи је: ...). Мо же, та ко ђе, да за мо ли 
са го вор ни ка да по но ви, уко ли ко је при су тан (Ни сам раз у мео/раз у ме ла, мо жеш 
ли да по но виш?).  

У слу ча ју за сто ја у ко му ни ка ци ји, уче ник тре ба да по тра жи по моћ или да 
кон сул ту је реч ни ке и дру ге из во ре зна ња.  Пре по ру чу је се да на став ник упу ти 
уче ни ке у на чин ко ри шће ња реч ни ка и дру ге при руч не ли те ра ту ре. 

Гра ма тич ки са др жа ји у ше стом раз ре ду

У пр вом и дру гом раз ре ду основ не шко ле уче ни ци су усва ја ли стра ни 
је зик. Уче ње је на том уз ра сту би ло пре те жно ин ту и тив но: од го ва ра ју ћим на-
став ним ак тив но сти ма уче ни ци су до во ђе ни у си ту а ци ју да слу ша ју стра ни 
је зик у окви ру од ре ђе них, њи ма бли ских и ра зу мљи вих си ту а ци ја, а за тим да 
на у че не ис ка зе ком би ну ју да би се усме но из ра зи ли у слич ним кон тек сти ма.

У тре ћем и че твр том раз ре ду уче ни ци су по че ли да уоча ва ју пр ва је зич ка 
пра ви ла ко ја су им олак ша ва ла  по чет но опи сме ња ва ње.

По чев од пе тог раз ре да, па ра лел но са усва ја њем, по чи ње и уче ње стра ног 
је зи ка; реч је о све сном про це су ко ји по сма тра њем ре ле вант них је зич ких (и 
не је зич ких) фе но ме на и раз ми шља њем о њи ма омо гу ћу је уоча ва ње од ре ђе них 
за ко ни то сти и њи хо ву кон цеп ту а ли за ци ју. 

Гра ма тич ки са др жа ји пред ви ђе ни у пе том и ше стом раз ре ду да ти су, да кле, 
са дво стру ким ци љем: да би уче ни ци мо гли да уна пре де сво ју ко му ни ка тив-
ну ком пе тен ци ју, али и да би сте кли основ на зна ња о је зи ку као сло же ном 
си сте му. Са вла да ва ње гра ма тич ких са др жа ја, сто га, ни је са мо се би циљ, те се 
ауто ри ма уџ бе ни ка и на став ни ци ма пред ла же да:

–  охра бру ју уче ни ке да по сма тра њем са ми по ку ша ва ју да от кри ју је зич ке 
за ко ни то сти и пра ви ла;

–  от кри ве не је зич ке за ко ни то сти и пра ви ла при ка жу на схе ма ти зо ван 
на чин;

–  у при ме ри ма и ве жба њи ма ко ри сте што је мо гу ће ви ше по зна ту лек си ку;
– при ме ре и ве жба ња кон тек сту а ли зу ју;
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–  до дат на об ја шње ња – са мо нај не оп ход ни ја – за сну ју на ана ли зи нај че-
шћих гра ма тич ких гре ша ка сво јих уче ни ка;

–   ука зу ју уче ни ци ма на не ра зу ме ва ње или не спо ра зум као мо гу ће по сле-
ди це гра ма тич ке не пре ци зно сти/не тач но сти.

Бу ду ћи да се на том уз ра сту сти чу тек по чет на гра ма тич ка зна ња ко ја ће 
се да ље утвр ђи ва ти и про ши ри ва ти (спо соб ност уче ни ка да раз у ме ју стра ни 
је зик и да се из ра зе њи ме умно го ме пре ва зи ла зи њи хо ва екс пли цит на гра ма-
тич ка зна ња), њи хо во вред но ва ње тре ба ло би пред ви де ти пре све га у окви ру 
фор ма тив не ева лу а ци је, то јест кроз крат ке усме не/пи сме не ве жбе ко ји ма се 
про ве ра ва спо соб ност уче ни ка да при ме не од ре ђе но от кри ве но гра ма тич ко 
пра ви ло; ис пра вак је за уче ни ке при ли ка да га бо ље раз у ме ју и за пам те. У 
су ма тив ној ева лу а ци ји (на кра ју по лу го ђа и школ ске го ди не), то јест у пи сме-
ним за да ци ма и при ли ком про ве ре спо соб но сти усме ног из ра жа ва ња, не би 
тре ба ло да ва ти гра ма тич ка ве жба ња, већ би гра ма тич ку тач ност на став ник 
тре ба ло да вред ну је као је дан од ви ше еле ме на та ко јим се оце њу ју раз ли чи те 
ре цеп тив не и про дук тив не је зич ке ве шти не. Еле мен ти и ска ла вред но ва ња, 
уса гла ше ни на ни воу шко ле, тре ба ло би да бу ду по зна ти и ја сни уче ни ци ма.         
Еле мен ти ко ји се оце њу ју не тре ба да се раз ли ку ју од уоби ча је них ак тив но-
сти на ча су. Исто та ко, оце њи ва ње тре ба схва ти ти као са став ни део про це са 
на ста ве и уче ња, а не као изо ло ва ну ак тив ност ко ја по ди же ни во стре са код 
уче ни ка. Оце њи ва њем и ева лу а ци јом тре ба да се обез бе ди на пре до ва ње уче-
ни ка у скла ду са опе ра тив ним за да ци ма и  ква ли тет и ефи ка сност на ста ве. 
Оце њи ва ње  се спо ро во ди са ак цен том на про ве ри по стиг ну ћа и са вла да но-
сти ра ди ја ча ња мо ти ва ци је, а не на учи ње ним гре шка ма. 

На чи ни про ве ре мо ра ју би ти по зна ти уче ни ци ма, од но сно у скла ду са 
тех ни ка ма, ти по ло ги јом ве жби и вр ста ма ак тив но сти ко је се при ме њу ју на 
ре дов ним ча со ви ма.

Еле мен ти за про ве ру и оце њи ва ње:
• раз у ме ва ње го во ра
• раз у ме ва ње кра ћег пи са ног тек ста
• усме но из ра жа ва ње
• пи сме но из ра жа ва ње
• усво је ност лек сич ких са др жа ја
• усво је ност гра ма тич ких струк ту ра
• пра во пис
• за ла га ње на ча су
• из ра да до ма ћих за да та ка и про је ка та (по је ди нач них, у па ру и гру пи)
•  у ше стом раз ре ду ни је пред ви ђе но оце њи ва ње спо соб но сти ме ди ја ци је.

Пред ви ђе на су два пи сме на за дат ка, по је дан у сва ком по лу го ди шту.
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